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mehrere hervorragende Königinnen der Mode am Grand

Steeple Chase im größten Pomp , in Longchamp dagegen

in einfachem Sommerkleid erschienen . Dieses Sports »

ereigniß bildet nicht mehr für die höheren Gesellschafts¬

klassen das Signal zum Aufbruch in die Bäder ,
da sich die Frühjahrssaison jetzt immer länger ausdehnt und

gerade nach Ende Juni und Anfang Juli glänzende Fest¬

lichkeiten beim diplomatischen Corps und der eleganten Welt

stattfinden , erstere , um den Abschied des hier allgemein be¬

liebten englischen Botschafters Lord Dufferin zu feiern ,
während bei letzteren die von England überkommene Sitte

der Garden parties immer mehr Anklang gefunden hat . Wie

in letzter Zeit bei den Damentoiletten an Stelle der oft
übertriebenen und excentrischen Phantasieschöpfungen die

historischen Trachten vom Ende des letzten und Anfang

dieses Jahrhunderts getreten sind , so wird es namentlich in

aristokratischen Cirkeln wieder Mode , die Tänze ans der

Zeit der alten Monarchie hervorzusuchen . Besonderen Beifall

fand in dieser Hinsicht auf einer Soiree der Herzogin von

Rohan die Vorführung der Pavane , eines Hoftanzes unter

Ludwig XV . mit langsamen , gravitätischen Bewegungen und

steifen Verbeugnngen , und der Musette , eines ländlichen

Reigens , der zu früherer Zeit beliebt war und sich durch seine

verschiedenartigen Figuren und seine Lebhafsigkeit auszeichnet .

Eine Dame , welche in ihrer Jugend am Hofe Louis Philipps
getanzt und in der eleganten und litterarischen Welt in den

vierziger Jahren eine Rolle gespielt , Frau v . Vallee , zieht jetzt

nach einem halben Jahrhundert wieder die Aufmerksamkeit
auf sich , da sie das Opfer eines Mörders wurde . Mit

dem Alter , als die gesellschaftlichen und schriftstellerischen
Erfolge aufhörten , war bei ihr die Liebe zum Geld erwacht ,

Ä

ständniß für derartige noble Passionen an . Der Bürger
will seinen Sonntag im Freien verbringen und das bunte

Treiben des Turf unterhält ihn . Dann ist aber die Lust
am Glücksspiel nirgends weiter verbreitet als in Frankreich .
Und da mau hier dieses Bedürfniß nicht dnrch Lotto oder

Lotterie wie in anderen Ländern befriedigen kann , so rechnen
Viele auf einen glücklichen Gewinn auf dem Rennplatz ,
um ihre Lage zu verbessern . Da aber gerade beim Rennen

es von so vielen Zufälligkeiten abhäugt , welches Pferd

zuerst ans Ziel gelangt , so bietet dieses Werten sehr un¬

sichere Aussichten , und eben Leute , die am wenigsten

entbehren können , verlieren hier beträchtliche Summen .

So wurde dieses früher aristokratische Vergnügen

immer mehr zu einer volksthümlichen Unterhaltung .

Seinen Höhepunkt erreicht das Rennfieber in der

sogenannten „ großen Woche
"

, der zweiten Juniwoche ,

wo zwischen der Steeple Chase von Auteml und dem

Grand Prix am folgenden Sonntag täglich Wettrennen ,

Mailcoachfahrten , Polo - und Velocipcdwettkämpfe stattfinden
— von letzteren mar am intereffantesten derjenige der

radelnden Schauspieler und Schauspielerinnen . Während

der Grand Prix bisher als das Hanptereigniß der Saison

galt , so scheint jetzt die Steeple Chase von Auteuil immer

erfolgreicher mit ihm zu konknrrircn , da ihm , seit die Eng¬

länder in den letzten Jahren Longchamp fernbleiben , das

nationale Interesse , ob ein Franzose oder Engländer
gewinnt , fehlt und es somit sich von ersterer wenig unter¬

scheidet . Auch die Damenwelt , welche ja dem Weltkampf

um den großen Preis ( 200,000 Frcs . ) den größten Reiz

durch Vorführung der neuesten Schöpfungen der Toilette¬

kunst verliehen , trägt dieser Aeuderung Rechnung , indem

von Elend aufgestoßeu , daß ich immer wieder für die Rechte der
Frau in der Familie cintreteu werde . Gerade diejenigen Herren ,
welche die Ehescheidung erschweren wollten , sollten doch der Frau die
Mündigkeit geben , ihr eigenes Vermögen zu verwalten . Die Frau
hat kein Talent zur Vermögensverwaltung , sagt man , dem Mädchen
aber gicbt man eine solche Befugniß . Soll dieses nun durch die
Trauung vor dem Standesbeamte und Altar plötzlich unfähig
werden , das Vermögen zu verwalten ? Die Vermögensverwaltung der
Frau schließt natürlich nicht aus , daß der Mann , der ihr natürlicher
Beschützer ist , ihr dabei zur Seite steht . Dazu kommt ja auch , daß
die Fran , sobald der Mann tobt ist , die Verwaltung des Vermögens
der Kinder ohne Weiteres erhält , also sich doch vorher schon darum
kümmern muß . Man verweist nun darauf , daß ja zwischen Ehe¬
leuten ein Ehevcrtrag geschlossen werden kann . Der Ehevertrag
genügt aber für solche Fälle nicht , außerdem ist er sehr kostspielig ,
und durch seinen Abschluß wird das Eheglück vieler Menschen verletzt .
Mau hat auch auf die deutsche RechtSgeschichtc hingcwiesen . Ich bin
uicht Jurist genug , aber so viel kch von diesen Dingen weiß , steht
weder das sogenannte deutsche Recht , noch das römische Recht , noch da »
rheinische Recht mit dem Deutschthum in einem größeren oder geringeren
Zusammenhang . Wenn Sie Alles , was in Deutschland üblich ge¬
wesen ist , gelten lassen wollen , müßten Sie auch die Leibeigenschaft
wieder einsühren . Sic müßten das Züchtigungsrecht der Manne »
wieder zum Gesetz machen . Auch das deutsche Recht muß der Kultur -

entwickclung Weichen . ( Sehr richtig ! links .) Ich meine , es entspricht
dem Deutschthum mehr , die Humanität zu pstegen , als alt -

barbarische Einrichtungen bciznbehalten . ( Lebhafte Zustimmung
links .) Denken Sie an die Verhältniffe in England . Nirgends
in der Welt war die Fran schlechter gestellt als dort . Im
Jahre 1871 aber wurde dort gerade das eingeführt , was
wir hier Vorschlägen , und zwar zur Zufriedenheit sämmtlicher Kreise .
Nirgends in der Welt ist das Familienleben so normal , wie in Eng¬
land . Ich möchte dies Familienleben in Deutschland nur Jedem
wünschen . ( Sehr wahr ! links .) Ich will kein Loblied Englands
fingen , auf diesem Gebiete aber muß ich ihm volle Gerechtigkeit
widerfahren lassen . Italien , sogar Rußland , hat im Wesentlichen
dieselben Einrichtungen . Glauben Sie , daß das deutsche Mädchen
weniger reif ist als das russische ? Mögen Sie heute beschließen , was
Sie wollen , früher oder später wird die Frau sich ihr Recht doch
erzwingen . Ich halte es für unzweckmäßig , wenn von konservativer
Seite der Versuch gemacht wird , die Frone » durch solche Manipu¬
lationen zu erziehen . ( Sehr richtig ! links . ) Unter den Petitionen
der Frauen stehen 24,000 Unterschriften , darunter die Namen von
5000 Männern , fast ausschließlich Koryphäen der Kunst und Wissen¬
schaft, und wenn sie der großen Mehrheit derjenigen , die sich der

Petition » och nicht angeschlossen haben , alle Gründe ruhig darlegen ,
so würde jeder gern seinen Namen dazu hcrgeben . Ich wünschte
nicht , daß das große Werk , an dem wir arbeiten , mit einem Makel
in die Welt ginge . Das würde geschehen , wenn Sie diesen Antrag
ablehncn . Ich beschwöre Sie in letzter Stunde , befreien Sie die

Frauen von der Knechtschaft , weisen Sie ihnen auch rechtlich
diejenige Stellung an , welche sie sozial schon seit Jahrzehnten ein¬

nehmen , und welche sic in vollstem Maße verdienen . ( Lebhafter
Beifall ! links .) ( Inzwischen sind der Reichskanzler Fürst zu Hohen¬
lohe und Minister Schönstedt am Bundesrathstisch erschienen .) —

Abg . Bebel ( Soz .) bezeichnet es als eine Seltenheit , daß Abg .
Freiherr v . Stumm und die Sozialdemokraten einer Meinung
seien . ( Heiterkeit . ) Die Ausführungen des Vorredners hätte » feine
( Bebels ) vollste Sympathie . In seinen weiteren Ausführungen
tritt Redner lebhaft für die gesetzliche Gütertrennung ein . —

Geheimrath Planck führt ans , theoretische Bewegungen
könnten hier nicht maßgebend sei » , es handele sich hier
nicht etwa um eine Stellung der Frau unter Vormundschaft ,
sondern darum , wie die ehelichen Laste » am zweckmäßigsten getragen
werden können . Unsere geschichtliche Entwickelung gebe , wie die

RechtSgeschichtc auSgewicscn hättc , das Matcrial dafür , wi « die

Ehegatten in gleicher Weise zu den ehelichen Lasten beizutragen
haben , formell aber der Manu die Last trage , weshalb ihm
gewisfc Rechte auf das Vermögen der Fran zuständen . Der Antrag
Stumm würde für gesunde Ehen passen , aber wo die ehelichen
Verhältnisse uicht so gesund seien , da würden sich doch un¬

erquickliche Zustände Herausstellen . Durch die nachfolgenden
Bestimmungen über Verwaltung und Nutznießung fei überdies
das Verfügungsrecht des Mannes erheblich eingeschränkt und das

Interesse der Frau gesichert worden . Man möge also nicht ein

Experiment machen , welches unsere » ga » zcn bisherigen Gewohn¬
heiten ins Gesicht schlage . — Abg . Rickert ( freif . 58er .) führt aus ,

repräsentirc . Ein praktisches Bedürfniß für einen solchen Paragraphen ,
wie ihn die Kommission beschlossen habe , liege überhaupt nicht vor .
In Sonderheit in Wohnungsfragen fei zweifellos das Urtheil der
Frau das maßgebende . Auch der Paragraph , wie ihn Antrag Auer
wolle , fei ganz überflüssig . Das Nichtigste sei , den ganzen Paragraphen zu
streichen , was er hiermit dem Häufe empfehle . — Abg . Bc bel ( Soz . )
tritt für den Antrag Silier ein . Er entfaltete seine ganze leiden¬
schaftliche Beredsamkeit . Vieles , was er sagte , war durchaus be-

herzigenswerth , und wenn er meinte , der berechtigte Grund der

Frauenbewegung fei der , daß die soziale Entwickelung in den letzten
1000 Jahren dem Manne die Hauptlast der Ehe und damit die

ansschlaggebeude Stelle in ihr gegeben , daß dieser Zustand sich jetzt
aber ändere , iinb baß die Frau mit der erhöhten Last auch
größere Rechte fordern müsse — so läßt sich dagegen schlechter¬
dings nichts einwenden . Der Frau müsse da » ihr bisher
vorbehalteue Recht voll gegeben werden , nachdem unsere soziale
Entwickelung sie gezwungen habe , weit mehr als ehemals erwerbend

hervorzntreten . — Geheimrath Pl anck benierkt , er halte die Be¬

strebungen für berechtigt , welche die Stellung der Frau besser ge¬
stalten wollten . 3 » dieser Beziehung habe aber der Entwurf Alles

gethan , was möglich sei . Der Entwurf habe aber nicht dieJnteressen
der Frau ausschließlich berücksichtigen können . Beim vorliegenden
Paragraphen habe die Rücksicht aus die Ehe den Ausschlag geben
müssen . Gleichberechtigt seien die Eheleute ganz gewiß , das gehe
fchon aus § 1336 hervor , aber Einer müsse doch die Entscheidung
treffen , und das könne doch nur der Mann sein . — Abg .
o . Dziembowski ( Pole ) empfiehlt Streichung des § 1337 . Der

Antrag Auer wird abgelehnt und der Paragraph in der Kommissions -

faffung angenommen . Dic § § 1339 bis 1341 handeln von den Pflichte »
und Rechte » der Frau im Hause . § 1341 insbesondere gicbt dem Manu
das Recht , Leistuiigs - Verpflichtungen der Fra » gegenüber einem Dritten

ohne Frist zu kündigen . Zn diesem Titel werden verschiedene sozial¬
demokratische Anträge abgelehnt . Der sechste Titel handelt von dem
ehelichen Güterrecht . § 1346 unterwirft das eingebrachte Vermögen
der Frau der Verwaltung und Nutznießung des Mannes , ebenso
das von der Frau während der Ehe erworbene Vermögen . Von
dem Abg . v . Stumni ( Reichsp .) einer - und dem Abg . Bebel

( Soz .) andererseits liege » Anträge vor , dahingehend , daß in Er¬
mangelung von Eheverträgen Gütertrennung statthaben soll .
Der Antrag Bebel spricht noch ausdrücklich aus , daß jeder
Ehegatte selbständig verwaltet und verfügt über sein eingebrachtes
oder in der Ehe erworbenes Vermögen . — Abg . Frhr . v . Stumm
(Reichsp .) : Unsere Dichter wissen die Würde der Fran zn be¬
singen . Wir erachten es als die höchste Pflicht der Ritterlichkeit ,
foviel wie möglich der Frau entgegeuzukoiurnen . Es vergeht keine
Gelegenheit im öffentlichen Leben , wo nicht in einem Toast mit be¬
geisterten Worten die Frau gefeiert wird . (Heiterkeit .) Wir heben
das Mädchen bei seiner Vcrheirathung sozusagen auf höheren Rang .
Das ist die Sitte . Und was sagt das Gesetz ? Von dem Moment
an , wo das Mädchen hcirathet , wird cs von seiner vermögeus -

rechtlichen Gleichberechtigung in die VerwaltuugSgemeiuschaft
zurückgeworfen , wird gewissermaßen zu einein Geschöpf zweiten
Ranges degradirt . Wo der Mann der einzige Ernährer der Frau
ist , da ist die VerwaltungSgemeiuschaft ja auch nicht uöthig . Un¬
natürlich aber geradezu wird das Verhältniß , wenn die Frau theil -

weife oder ganz allein zn dem Unterhalt beiträgt . Das ist auch für
die Würde der Frau unerträglich . In § 1375 haben Sie ja den
Grundsatz anerkannt , daß , was die Frau aus eigenem Schaffen er¬
wirbt , der Disposition des Mannes entzogen und ihr Vorbehalten
wird . Kommt es uicht genau ans dasselbe hinaus , ob fie es ihrem
eigenen Fjeiß verdankt oder dein Fleiß und der Fürsorge ihrer Eltern ?
Dnrch diese Einrichtnng macht man die Ebe geradezu zu einem Erwerbs¬
geschäft und das ist unsittlich . Run gebe ich zu , in der normalen
Ehe ist die Sache umgekehrt ; aber auch da verletzt es die Frau
und auch den Mann , wenn er feinfühlig ist , wenn er der Fran
das , was ihr gehört , schenken muß . Es gicbt aber nicht bloß solche
feiusiihligen Männer . Zuweilen kommt ein Mädchen unter allerlei
SBorfpiegelungeu in die Ehe . Anfangs , in den Flitterwochen , viel¬
leicht im ersten Jahre geht es ganz gut ; da sind beide derartig
von ihrer Ehe begeistert , daß sie sich Alles an den Augen ab -

fchen und sich einer Meinungsverschiedenheit enthalten . Je länger ,
je mehr aber treten auch solche Meinungsverschiedenheiten auf und
führen zu den größten Zwistigkeiteii , die sich insbesondere auf die

Vermögensverwaltung erstrecken . Die Kiudererziehung leidet

naturgemäß darunter , namentlich wenn der Manu gar
ein Trunkeubold , ein Spieler ober ein Wüstling ist , bet bas Ver¬
mögen verpraßt . I » meiner Erfahrung ist mir eine fvlche Menge

Deutscher Reichstag .

0 Berlin , 25 . Juni .

Friede herrschte heute im Reichstag . Alles , was die Parteien

an Groll gegeneinander hegten , hatten sie in den beiden letzten

Sitzungen von sich zu geben reichlich Gelegenheit gehabt , und wer

Mm noch kampfmuthig in die Sitzung gekommen war , der wurde

tzaid neinlaut , als er von der Absicht des Präsidenten hörte , in
« ahmst nach den langen Nachmittagssitzungen auch noch Abend¬

fitzungen anzuberaumen zur „ schnelleren Erledigung der Geschäfte "
.

Ne Tribünen schmückte ein reicher Damenflor , denn im Saale be¬

handelte man des Familienrechts wichtigsten Abschnitt :
Das Ehcrecht .

Anzeigeu - PreiSr
Die einspaltige Petitzeilr für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Siedomen die Pctitzeilc für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Am BundeSrathStische Staatssekretär Nieberdiiig , Gehcimralh

Sck
und Geheimrath Sirnckmann . Dic Berathung des bürget «

Gesetzbuchs ( Familieurecht , Titel „ Eingehung der Ehe ." )
x Bitt ) fortgesetzt bei § 1286 . Diesem zufolge soll dem Mau » die Ehe

nicht vor der Volljährigkeit , der Fran nicht vor beendetem 16 . Lebens -
| igbr erlaubt fein , doch soll bei der letztere » Dispens von dieser Lot -

- schrift eintreten dürfen . — Abg . Bebel ( Soz .) befürwortet einen

Antrag Auer , dem Mann soll die Ehe fchon vom vollendeten
F g ). Lebensjahre ab erlaubt fein ; außerdem soll auch beim
i Kanne Dispens möglich fein . — Abg . v . Cuny ( » at .- lib .j sowie
: Geheimrath Mandry bitten um Ablehnung dieses Antrags ,
j- Unter Umständen könne ja auch schon mit dem 18 . Lebensjahr dic

Volljährigkeit ausgesprochen werden , in welchem Falle also auch ein
: entsprechend früherer Abschluß ; bet Ehe gestattet sein würde . Für

den Antrag Auer liege keine Nothwendigkeit vor . Nach kurzer Ent -

gegnung de » Abg . Bebel wird der Antrag Aner abgelehnt . Nach
i § 1288 bedarf ein eheliches Kind bis zur Vollendung de » 25 . Lebcus -
i jahres zur Eingehung einer Ehe der Einwilligung des Vaters . —

Abg . Bebel ( Soz .) befürwortet einen Antrag Auer , statt „ 25 "
zu

setzen: „ 21 "
. Die elterliche Autorität , die mau mit bet höheren

t Ziffer wahren wolle , gehe gar zu oft von nichts weniger als
idealem Beweggründe aus und suche eine Ehe de » Kindes sehr oft

: aus gemeinen , rein materiellen Gründen zu hindern , etwa meil
da » Mädchen nicht Geld genug in die Ebe bringe , ober

: der Mann nicht eine genügende soziale Stellung in der
■ Welt einnehme . Er bitte um Annahme des Antrags . —

j Der Antrag Sliter gelangt gut Annahme , und zwar gegen
k die Stimmen der Konservativen . — Bei § 1293 besagt
[- Absatz 2 : Eine Ehe darf nicht geschlossen werden zwischen Pc tsoiien ,
k von denen die eine mit Eltern , Voreltern oder Abkömmlingen der
!• anderen Geschlechtsgenieiuschaft vollzogen habe . Absatz 3 ftatuirt

hinsichtlich der Ehehindernisse für Verwandte gewisse Grade auch
einer Verwandtschaft unehelicher Natur . Ein vom Abgeordneten
Stadthagen begründeter Antrag will Absatz 2 streichen und durch
eitle Aenderung in Absatz 3 die Vetwandtschast unehelichen Ur¬
sprungs generell und nicht bloß hinsichtlich der Ehehinderuiffe
als Verwandtschaft anerkennen . Dieser Antrag wird nach kurzer

. Bekämpfung durch Dr . Bache in ( Centr . ) abgelchnt . § 1298 be¬

trifft die behördliche Erlaubniß zur Eheschließung für Militär -

Pc tfone » 2C. Ein Antrag des Abg . Bebel auf Streichung dieses
Paragraphen wird dcbattelos abgelehnt . Der fünfte Titel handelt
von den Wirkungen der Ehe im Allgemeinen . Die Berathung über
8 1336 wird ausgesetzt . § 1337 erkennt dem Mann die Ent¬
scheidung in allen das gemeinschaftliche Ehelcben betreffenden An -
« legniheiten zu , insbesondere bezüglich Wohnort und Wohnung .
Nur wenn die Eutschcidnug des Mannes sich als Mißbrauch seines
Rechts darstellt , braucht die Frau ihm nicht Folge zu leisten . Ein
Antrag Auer will beide Ehegatten für gleichberechtigt erklären und
trifft außerdem noch einige © onberbefttmmutige » . — Abg . Träger
(freif . Volksp .) bezeichnet hierauf diesen Theil des Gesetzbuchs als
einen der allerwichtigsten . Die Ehegatten müßten durchaus gleich¬
berechtigt fein . Durchaus zutreffend verlange der Antrag Auer
auch , daß bei MeinungS - Verschiedenheiten über den ehelichen
Aufwand derjenige Tbeil entscheide , mit dessen Vermögen die Ehc -
titften zum größte » Theil bestritten würde » . Die Fra » verlange
nicht Galanterie , sondern Gerechtigkeit . Er bitte dringend um Ab -

i lehmtng der KonimisstonSdeschlüsse . — Abg . Rickert ( freif . Ser .)
befennt sich als ein Freund der Frauenbewegung und plaidirt gegen
dm Grundsatz , als ob immer nur der Mann allein die Vernunft

« « . Jahrgang .
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( Nachdruck verboten .)

Pariser Kries .

( Bon unserem Korrespondenten .)

^ >ert , — Alte Tänze . — Der letzte Mord . — Marquis

Mores . — Die nächste Wett - Ausstellung .
— , 23 . Juni .

Den Hauptreiz des Pariser Lebens bildet seine Viel¬

gestaltigkeit , welche sich über die verschiedensten Gebiete , wie

' gesellschaftliche Freuden , künstlerische Genüsse und sportliche

Unterhaltungen , erstreckt . Je höher die Sonne steigt und

die Wärme zunimmt , umso mehr werden auch die Ver -

■, gnügungen in geschlossenen Räumen beschränkt , und Alles
- drängt ins Freie . Der Sport kommt daher jetzt zu seinem

| Während die Franzosen noch vor wenigen Jahren
h an körperlichen Uebungen wenig Geschmack fanden , ist

F jetzt an Stelle der früheren Gleichgültigkeit eine wahre Be -

- g« sterung , namentlich für den Velocipedsport , getreten und

krselbe findet besonders beim schöneren Geschlecht zahlreiche
e Freundinnen . Die Radlerinnen überwiegen im Bois de

Boulogne fast die Radfahrer , und man kann in den frühen

» Morgenstunden , wo der Park noch nicht belebt ist , viele

- Dame » sehen , welche diese Kunst erlernen . Das Haupt -

; ziel der Velocipedistin bildet Suresnes an der Seine

jenseits des Bois . Durch diesen neuen Sport

| haben aber die Pferderennen nicht an Interesse eingebüßt .

Dieselben nehmen vom Februar an ihren Anfang , wo

F allerdings vorwiegend die professionellen Sportsleute an

btnfdben theilnehmen , während der Geschmack an dieser

k Unterhaltung im Frühling in immer weiteren Kreisen er -
; wacht . Die Meisten zieht weniger ein eigentliches Ver -
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cheidungsgrunde , und
eines Ehegatten nicht

dann des Weiteren einen

praktische Blick . Snfolße dessen schlug ihm auch Alles , waS
er anfing , fehl . Störend wirkte auch sein unwiderstehlicher
Wandertrieb und seine Abenteuerlust ; er hielt es daher nicht
in der Garnison ans , wo ihn sein Vater , der Herzog von
Valombrosa , untergebracht , und wandte sich nach Amerika ,
wo er

,
in der Wildnis ; eine Stadt gründete , eine Vieh¬

züchterei anlegte und sich an Eisenbahngründungen betheiligte ,
aber nicht reüsfirte ; nicht besser erging es ihm , als er
Tonking mit allerhand industriellen Unternehmen große »
Stils beglücken wollte . Mit tiefem Ingrimm gegen die
Juden im Herzen , denen er das Scheitern seiner Unter¬
nehmungen zuschrieb , kehrte er nach Paris zurück , betheiligte
sich an der boulangistischen Bewegung , liebäugelte mit dem
Anarchismus , was ihm zwei Monate Gefängniß eintrug ,
und widmete dann seinen nervösen Eifer der antisemitische »
Agitation . Bei seinem excentrischen und hitzigen Wese »
mutzte er natürlich häufig Anstoß erregen und hatte zahl -
rcnye Duelle , in deren einem er seinen Gegner , Hauptmann
Meyer , tödtete . Obgleich von den Geschworenen freigesprochen ,
hielt er es doch für gut , für einige Zeit Paris zu verlassen .
Man horte aber dann wieder im Prozeß der falschen Akte «
des Negers Norton von ihm ; dabei kam die ergötzliche That -
fache zu Tage , daß der wüthende Judenhasser Morös vo »
dem jüdischen Dr . Cornelius Herz , um eine Spielschuld
zahlen zu können , 20,000 Francs geliehen hatte . Bei de «
letzten Wahlen kandidirte der unruhige Kopf — diesmal
war er Sozialist geworden — in Paris und verlangte z . B .
rn einer Wahlversammlung im Tivoli , daß jeder Franzose
bc , Eintritt der Mündigkeit 10,000 Francs erhalten solle . Er

M
^

^ ^ igte sein neues System mit wahrer Stentorstimme .
Nachdem er , wie zu erwarten war , durchgefallen , erwachte
sein Interesse für Afrika , und er ließ sich nur selten in
Paris blicken . Bei seiner Reise durch die Sahara btofc
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{le wurde geizig und lieh an kleinere Leute Geld zu Wncher -
zinsen aus , und gerade ihr Vermögen , an dem sie so hing ,
war die Ursache ihres gewaltsamen Todes . Ihr Schützling ,
der 18 - jährige Langeny , hatte mit zwei gleichaltrigen
Freunden den Plan gefaßt , die Greisin umzubringen , und
ihr Geld zu theilen . Langeny , der zum Erben eines Theils
des Besitzes Frau v . Vallees eingesetzt war , hatte nicht so
lange warten wollen und , während die Baronin sich zu einem
Wuchergeschäfte begab , einen Nachschlüssel für seine Spieß¬
gesellen angefertigt , welche dann zur verabredeten Zeit ein¬
drangen und die alte Frau erwürgten . Um die Ermordete
hat sich ein ganzer Roman gesponnen . Sie war eine
geborene de Montbell . Die Verwandten des gleichnamigen
ehemaligen Ministers des Kaiserreichs suchen aber jede Ver¬
wandtschaft mit ihr in Abrede zu stellen , und der Polizei
ist es auch noch nicht gelungen , ihren Civilstand genau
festzustellcn . Eigenthümlich ist jedenfalls , daß der durch
den Lebaudy - Chantagneprozeß bekannte Cesti , der es
a . s Lebenszweck betrachtete , von den wohlhabenden Leuten
Geld zu erschwindeln , auch ein Attentat auf die Börse
Fran de

_
Vallees versuchte , das ihm aber mißlang . Er

harte derselben von einem angeblich sehr günstigen Sport -
Unternehmen vorgercdet und sie zur Belheiligung an dem¬
selben mit 20,000 Francs überredet , sie wollte aber ehe
es ins Leben getreten , nichts hergeben , sondern genannte
Summe bei einer Bank hinterlegen . Cesti war ihr behülf -
Uch , die Papiere für diesen Zweck einzupacken , und wußte
sie dabei gegen werthlose , verfallene Aktien umzutauschen .
Als die alte Dame hinter den Betrug kam , ergriff sie
energische Schritte , und Cesti hielt es , um sich nicht bloß -

zustellen , für gerathen , die Effekten wieder zurückzugeben .
Daß die Mörder , wie so oft in letzter Zeit , junge Leute
unter 20 Jahren sind , ist eine Erscheinung , die sich in allen

Deutsches Keich ,
* Kerlitt , 26 . Juni . Aus dem Centrum werden zum

bürgerlichen Gesetzbuch neue Anträge kommen . Die Ab¬
geordneten Freiherr v . Heereman , Rintelen und Schmidt -
Warburg bringen zum Familienrecht Anträge ein , welche
auf Ausdehnung der väterlichen Gewalt abzielen .

Der Vorstand des Bundes deutscher Bäcker - Innungen
hat in Sachen der Bäckerei - Verordnung des Bundcsraths
eine Jmmediat - Eingabe an den Kaiser gestern abgesandt .
Gleichzeitig ist beschlossen worden , daß in jedem Orte ein

sein Buch sei eine Schmähschrift gegen die zum Studium nothwendi »
Prävarirübungen , vertheidigt , ist vollkommen überflüssig . Zgk
nur der Herr Professor der Anatomie beim ©tarnen den Studiosi
Poritzky glimpflich behandelt ?

* Verschiedene Mittheilungen . Dem Komponisten A,
Loewe soll in seiner Vaterstadt Loebejün an seinem 100 . a
burtstage ein Denkmal errichtet werden , für das Profess
Schaper ( Berlin ) eine Erzbüste modellirt hat . Der „ Loewe -Vereu
zu Loebejün hat die Mittel zu dem Denkmal beschafft.

Hermann Sudermann schreibt für die Bühne eine grösie
Märchendichtung , die , wie nach dem „ Bert . Börs .- Kour ."
lautet , dem König ! . Schauspiclhause znfallen soll . Das Dran
„ Herodias

"
, dasSudermami zurücklegte , war ursprünglich auch de

Schauspielhause zugedacht .

Ausland .
* Frankreich . Der Minister des Inner » , Barthou , hielt

vorgestern Abend in Verfailles eine politische Rede , worin er
erklärte , man könne der Negierung keinen Vorwurf daraus machen ,
daß sie die Tricolore , welche das Symbol des Friedens und der
republikanischen Versöhnung sei , gegen die roihe Fahne , das Symbol
der sozialen Revolution , vertheidige . Diese Worte wurden mit großem
Beifall aufgenonimen .

_ ,
* Großbritannien . Das Gesetz , welches die Ehe mit der

Schwester der verstorbenen Gattin in England erlauben soll , ist ,wie gemeldet wurde , diesmal von den Lords mit 142 gegen
113 Stimmen in zweiter Lesung , d . h . im Prinzip angenommen
worden . Die königlichen Prinzen wohnten fast sämmtlich der Sitznng
bei . Sogar der Herzog von Connaught war von Aldershot herbei¬
geeilt . Die geistlichen Lords stimmten natürlich durch die Bank
mit dem Erzbischof von Canterbury an der Spitze gegen die Bill ,
welche nach seiner Meinung gegen die heilige Schrift verstößt . In
den britischen Kolouieen kann man längst die Schwester der ver¬
storbenen Frau heiralhen . Aus dem Festland glaubt man ,
daß gerade eine solche Frau am besten für die hinterlassenen Kinder
sorgen wird . Allein wer kann gegen englische Vorurtheile au -
kampfen ? Die Königin hatte bekanntlich ein besonderes Interesse
an der Bill . Als ihre Tochter , die Prinzessin Alice , von tückischer
Krankheit plötzlich dahiugerafft wurde , war es ihr Lieblingswunsch
daß der Großherzog von Hessen die Prinzessin Beatrice zum Trau¬
altar führte . Das Haus der Lords hat es verhindert . Das
Unterhaus hat die Bill stets mit überwäliigeuder Mehrheit ge¬
nehmigt . Die Lords aber , welche an religiösen Dingen mehr
Interesse nehmen , als an irgend welchen politischen , steiften sich
trotz aller angewandten hösischeu Einflüsse stets gegen die Vorlage
Das Unterhaus hat die Bill nun schon 14 Mal genehmigt .

* Montenegro . Das fürstliche Haus Montenegro wird im
Juli das 200 -iährige Zubiläuin feines Bestehens feiern .

* Asten . Aus Yokohama wird gemeldet : Die Zahl der
bei der jüngsten Hochfluth an der Nordostküste ums Leben
Gekommenen wird auf 27,000 , die Zahl der Verletzten auf 8000
geschätzt .

Aus Kunst und Leben .

O. /n
"
ro ^ Ur,Jte ” **” • < ' &* ’»• Skizzen aus der Anatomie von

I . E . Poritzky . Berlin , R . Boll . Es ist offenbar ein junger
AAzmer , der diese Skizzen verfaßt hat , uub dazu einer , der von
Eitelkeit nicht frei ist , sonst würde er wohl die Geschmacklosigkeit ,
sEiu,,Nicht sehr geistreich ausseheiides Portrait an die Spitze des
Büchleins zii setze » , nnterlassen haben . G . Brandes hat das Buch
^ ipfohleu ; nun , es , st sicherlich nicht ohne Talent verfaßt . Die
Phantasieen eines schwindsüchtigen russischen Sludenteu , dem im
Fieberwahn die Eindrücke der Anatomie sich zu Gestalten verdichten
erinnern sogar - wenn auch nur sehr leise - an Dostojewskis
Raskolnikow ; Einiges ans dem Betriebe einer Anatomie ist mit gutem
Griffel gezeichnet . Einen tiefen , erschütternden Eindruck , der in dem
ergreifenden Gegensatz zwischen Tod und Leben kulminirt , verinögeud ;e Skizzen nicht zu machen ; vielleicht am besten gelungen ist nochbie ..Arme Leute überschriebene Skizze . Der junge Herr hat auchallerlei philosophische uub künstlerische Betrachtungen knnterbiint in
b >e Suzzeu hineingeheimuibt , besouders wenn Stoff nnd Schilbernng
etwas haperteli . Unb daß er znm Schluß sich gegen bie Insinuation ,

Großstädten findet . Die bis jetzt entdeckten drei Schuldigen
gehören zn einer Bande jugendlicher Verbrecher , welche nie
gearbeitet haben und sich meist von Dirnen ernähren
lassen . Von früh an an alle Laster gewöhnt , sind
sie zu Allem fähig . In den Lokalen , wo sie ver¬
kehren , finden sich auch die aus dem Gefängniß ent¬
lassenen Uebelthäter ein , und so werden sie in alle
Schliche und Kniffe eingeweiht . Sie haben ihre bestimmten
Zeichen , wodurch sie sich erkennen . Alan findet sie Abends
im Bois de Boulogne , au der Seine beim Point du jour ,
in gewissen Sguares wie beim Tour St . Jacques oder in den
Buttes - Chaumont . Nachdem ihr eigenartiger Pfiff erwidert
ist , nähern sie sich , besprechen ihre „ Geschäfte " und warten
täglich zur selben Stunde , ob nicht ein Kamerad ihnen einen
neuen Coup mittheilt , bei dem sie mitwirken können ; meist
handelt es sich um Diebstahl oder Erpressung , seltener um
gefährlichere Pläne . Obgleich die Polizei alle Schlupf¬
winkel dieses Gesindels kennt , wird es ihr doch wegen der
Unterstützung , welche sich die Uebelthäter gegenseitig leihen ,
schwer , die Gesuchten zu finden ; daS wirksamste Mittel
bleibt immer , daß sie Betheiligte zum Verralh an ihren
Kameraden bewegt . Dies ist ihr auch bei Langeny ge¬
lungen , der sich an seinen Spießgesellen , die ihn um seinen
Antheil an der Beute geprellt hatten , rächen wollte . Um
sich etwaiger weiterer Mitschuldigen zu versichern , veranstaltete
die Kriminalpolizei eine Razzia in den bekanntesten Verbrecher¬
kneipen an der Place Mauberi und Rue Descartes im Quartier
Latin und verhaftete dabei 25 verdächtige Individuen .

Dasselbe Interesse wie die Ermordung Madame de Vallses
erregt diejenige des Marquis de Morös durch die Tuareggs auf
seiner Afrikareise , da derselbe eine der Gesellschaft und Presse
bekannte Erscheinung war . Seiner Energie und seinem Thaten -
drang fehlte das Maßhalten , die ruhige Ueberlegung und der

Aus Kladt und Land .

Wiesbaben . 26 . Juni , j
— Ke . Majestät der König von Dänemark hatte geßea

die Herren Regierungspräsident v . Tepper - Laski , Ob ^
v . Lölhöffel unb Polizeipräsident Prinz v . Ratibor m
Tafel bei sich .

881

— Kohr Gäste . I . H . die Frau Fürstin von Schau »
burg - Lippe traf gestern Nachmittag um 4 Uhr 35 Min ., vo»
Langenschwalbach kommend , hier ein und empfing um 6 Uhr ari
dem Taniiusbahnhof S . H . den Prinzen Eduard von An ha »
Die hohen Herrschaften fuhren um 7 Uhr 18 Min . Abends gemein ,
fchaftlich nach Langenschwalbach .

— Nersonal - Uachrichtrn . Herrn Regiermigsrath Kantel
hier ist die Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 1 . Klc»
des Großherzoglich Hessischen Verdienstorbens Philipps des Groß ,
miithigen gestattet worden . — Der Königliche Förster Schafe ,
zu Forsthaus Offdilln , Oberförsterei Ebersbach , ist unter Bewilligun «
der gesetzlichen Pension vom 1 . Juli 1896 ab auf seinen Antrag 3
den Ruhestand versetzt . — Postverwalter Studer in Niederfeller »
ist in den Ruhestand getreten .

— Königliche Schauspiele . Wegen Unpäßlichkeit des Herq
Krauß kommt heute statt der angefünbigteu Oper „ Fra Diavolo '

„ D e r W a s f e li s ch m i e d " bei kleinen Preisen zur Aufführung
— Kurhaus . Auf vielseitigen Wunsch findet morgen , Samstaa .

em Wagner - Abend der Kurkapelle statt .
— Fnchsschrv Konservatorium . Die am 27 . Juni , >/,8 Uhr

im Saale des Fuchsschen Konservatoriums , Rheinstraße 54 , stM
findende Aufführung bietet diesmal ausschließlich Gesamiswech ,
Außer Lieder unb Arien kommen zum Vortrag : Schumann »
spanisches Liederspiel und Zigenuerlieder von Brahms . Es f«
hiermit auf das im Juserateutheil ( Morgen - Ausgabe von Samstag )
enthaltene interessante Programm verwiesen .

— Schwurgericht . Dem Schwurgericht sind noch folgend ,
Fälle zur Verhandlniig überwiesen worden : 1 . für Donnerstag ,den 2 . Juli , die Anklage gegen den Handelsmann Max Linker
von Breslau , früher hier , wegen Koukiirsvergehens und wisse,ch
lichen Meineids ( Vertheidiger : Herr Rechtsanwalt v . Eck), 2 . für
Samstag , den 4 . Juli , die Anklage gegen a ) die Meta Peters
Wittwe von hier , gebürtig zu Bremerhafen und b ) den Agent «
Wilhelm Merten von hier , gebürtig zu Erbenheimwegen Mord »
bezw . Anstiftung dazu . ( Vertheidiger zu a : Herr Rechtsanwalt
Dr . Jünger , zu b : die Herren Rechtsanwälte Lotz uub Hanke .)

— , .Unter den Eichen "
, auf dem vielbesuchten Erholung »-

platz an bcr Platterstraße , giebt man sich große Mühe , um die alten
Baume noch auf längere Zeit zu erhalten . Der lebhafte Verkehr
daselbst ist die Ursache , daß der Boden so hart getreten ist , wie em
Weg , und darum kann das Regenwasser wenig oder garnicht ein -
dringen . Zweifellos muß darauf die unangenehme Erscheinung
inrü <fgeführt werden , daß in den letzten Jahren so mancher von
den herrlichen Bäumen einging . Um das zu vermeiden , wurden die
alten Eichen vor Kurzem in weitem Umkreise aufgegraben . Der
gelockerte Boden wurde mit Steinen eingefaßt und so steht jeder
Baum jetzt gleichsam in einem zierlichen , frisch gegrabenen Gärtchen .
So ist es wieder möglich , daß die zngeführte Feuchtigkeit an die
Wurzeln gelangt und hoffentlich ist die aufgewandte Mühe von dem
gewünschten Erfolg gekrönt , denn auch die kommenden Geschlechter
werden ihre Volksfeste noch gern an diesem reizenden Plätzchen feier « .

— Radfahrsport . Der GauverbandIX . des „ Deutschen Nab -
fahrer - Buudes "

veranstaltet vom 27 . zum 28 . Juni er . für seine
besseren Tourenfahrer eine Fernfahrt Von Frankfurt a . M . nach
Straßburg unb zurück , und es steht zu erwarten , baß bie ganze ,440 km lange Strecke innerhalb 24 Stunden zurückgelegt sein wird .
Die Route geht über Darmstadt , Bensheim , Heidelberg , Mühlbmg ,
Rastatt nach Straßburg . Auf der Strecke find sieben Kontrollämter
und drei Verpflegungs - Stationen errichtet worden . Start uub
Ziel liegt in Frankfurt a . M . — Mainwarte , von wo ans bie
33 Gemelbeten Samstag Nachmittag 3 Uhr abgelaffen werden . Zil
dem Rennen hat der „ Deutsche Radfahrer - Bund " drei werthvollcPreise
gestiftet , ebenso Haden sich fast alle größeren Ganvereiue ( so auch
unser Wiesbadener Nadsahr - Verein ) an Preisstifttmgen beteiligt
Unter den gemeldeten Fahrern , welche alle nach den Bestimmunge «
des „ Deutschen Rabsahrer - Bimbes " bcr Amateurklasse angehören ,
befinden sich viele Namen von sportlichem Klang , sobaß es nicht
wohl möglich ist , den voraussichtlichen Gewinner bes golbenen
Gauehrenzeichens vorher zu fixiren , zumal auch der Verlaus einer
derartigen langen Kouknrreiizfahrt viel von Zufälligkeiten abhängig
gemacht ist .

Bäckermeister den Rechtsweg gegen die Verordnung beschreiten
und die Klage durch alle Instanzen auf Kosten der Innung
führen soll .

* Aus Frirdrichsruh wird gemeldet : Der Vicekönig Li -
Hnng - Tschang traf Donnerstag Mittag , 1 Uhr , daselbst mit großer
Begleitung ein . Am Bahnhof würbe er vom Grafen Herbert
Bismarck und Grafen Rantzau empfangen . Der Fürst , welcher
Uniform angelegt hatte , erwartete seinen Besuch im großen Familien¬
saal unb drückte feine Freude aus , den Größten und Berühmten
Chinas in Li -Hmig - Tschang begrüßen zu können , worauf der Vice -
könig meinte , leider habe er seinem Vaterlande nicht mit so großen
Erfolgen dienen können , wie Bismarck . Dieser erwiderte , sie hätten
doch Beide ihren Herren geholfen , ein großes Land regieren . Li -
Huiig - Tschang sagte bann noch , er habe nur seinem eigenen Vater¬
land genutzt , aber Fürst Bismarck habe der ganzen Welt Großes
gethan . Fürst Bismarck sagte weiter , er habe während seiner ArntS -
thätigkeit immer den Wunsch einer Annäherung an China gehabt ,
aber bie Hindernisse , bie nicht an ihm lagen , wären zu groß gewesen ,

* Rundschau im Reiche . Der Besuch des Kyffhäusers
wachst jetzt sehr . Große Verstimmling aber erregt bei all den
Tausenden , die jetzt bas Denkmal besichtigen wollen , daß hierfür
von jedem Erwachsenen 50 Pf ., Von jedem Kind 25 Pf . erhoben
werden . Wer besonders den Thurm besteigen will , mag zahlen ,
aber baS Denkmal selbst muß freigegeben werden . Denn die deutschen
Krieger haben bas Denkmal geschaffen , damit sich das deutsche Volk ,
Alt unb Jung , daran erbauen , nicht aber , damit man Geld daraus
schlagen soll . — In München werden Medaillons int
Kolportagewege verkauft , die auf der einen Seite die Worte „ Prinz
Ludwig "

, auf der anderen Seite die Worte „ Verbündete , nicht
Vasallen "

zeigen . Sie finden starken Absatz . — Vom Reichsgericht
wurde die Revision von Dr . Qnidde gegen die in München erfolgte
Verurtheilung wegen Beleidigung des Kaisers verworfen .

alles Das , was Geheimrath Planck gesagt habe , habe die vortreff¬
lichen Ausführungen des Herrn v . Stumm in keiner Weise er¬
schüttert . Die Unruhe im Hanse scheine allerdings anzudeuten , daß
dasselbe eistschlossen fei , die Beschlüsse der Kommission einfach
anzunehmen , das könne er nicht hindern , aber die Be¬
wegung werde fortgesetzt werden , sie werde nicht ruhen
bis ein Erfolg in dieser Frage zu verzeichnen fei . —
Abg . Prinz zu Schönaich - Carolath ( bei keiner Fraktion ) :
Trotz der großen Verehrung , die ich für Herrn Geheimrath Planck
habe , kann ich doch seinen Aussührungeii nicht folgen . Wenn wir
uns über manche schlechte Gesetze beklagen müssen , so liegt das daran
daß die Meinungeii der Laien den Juristen gegenüber nicht immer
geltend gemacht worden sind . Die gegenwärtige Ordnung
der Dinge weist große Schäden auf und die Frauen sind schutzlos
gegenüber Denen , welche sie anSznnutzen verstehen . Wir wollen die
schutzlosen Frauen schützen ; an den eigenen Erwerb der Fran soll der
Mann mcht herankömien , denn das , was bie Frau in langen Jahren er¬
worben hat , kann der Mann durchbringen . ( Znrnf : Eheverttag .) Wir
machen das Gesetz für die große Masse , die keinen Rechtsanwalt
zum Abschluß des Ehevertrags zuzieheu kann . Gehen Sie in die
Reinen Wohnungen und sehen Sie die Frauen au , deren geringes
Besitzthnm von dem Manne verpraßt ivird uub die auf
die Straße geworfen werden . Die Petitionei ! kommen nicht
von einzelnen Personen . Hätte man eine Agitation eintreten
lassen , so würden die Petitionen Viel zahlreicher gekommen sein .
Eine Agitation bat man aber unterlassen , beim bas gute Recht ist
die beste Agitation und das gute Recht wird schließlich zum Siege
führen . Ist es nicht außerhalb des Hauses Heuchelei, wenn wir
die deutschen Frauen als Muster für alle Frauen hinstellen und
wenn es sich um die Rechte handelt , ihnen die Rechte verweigern die
sie in andere » Staaten habe » ? Die Franenbewegnug macht große
Fortschritte ; man giebt den Frauen in allen Staaten größere Freiheit
die nicht in Zügellosigkeit ausartet . Um die Uebertreibung zu Ver¬
bindern , müssen wir den Frailen ihre natürlichen Rechte geben . Ich hoffe
daß das Wohlwollen für die Frauen auch da vorhanden fein wird

'

wo es sich um die geistige Betheiligung der Frauen handeln wird !
Ich kann Sie nur bitten , den Antrag Stumm anzunehmen . —
Geheimrath Planck bestreitet noch ausdrücklich , daß der Mann
das eingebrachte Vermögen der Frau durchbringen könne , das Ver¬
mögen sei ebenso sichergestellt wie bei Gütertrennung . — Nachdem
Abg . v . Stumm ( Reichsp .) seinen Antrag empfohlen , tritt Abg
Conrad ( fübb . Volksp .) im Gegensatz zu ferner Fraktion für den
Antrag Aner -Bedel ein . Es gelte hier , ein altes Unrecht zu sühnen
unb e8 sei bas unsere Pflicht , wollten wir überhaupt bestrebt fein

'

UNS in sittlicher , moralischer Beziehung zu lieben . ( Gelächter
im Centrum unb rechts .) Man könne nicht weit genug
darin gehen , ein barbarisches Unrecht gutznmachen , das der ganzen
einen Halste der Kulturwelt seit Jahrtausenden zngefügt worben sei
Die Debatte schließt , worauf bie Anträge Sliter und Stumm ab -
gelehnt werden , letzterer gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
süddeutschen Volkspartei , der beiden freisinnigen Parteien , Reichs¬
partei unb einiger Nationalliberalen . Gegen dieselbe Minderheit
wird ein weiterer Antrag Stumm , betreffend das Vorbehaltsgitt
bei § 1351 abgelehnt . Weitere Abänderungsanträge liegen
erst wieder vor bei Titel „ Ehescheidung "

, § 1551 und
folgenden . — Abgeordneter Munckel ( fress .

'
Volksp .) begründet

einen Antrag Leuzmann , zu § 1551 als Scheidnngsgründe , und
»war als schwere Verletzungen der Pflichten eines Ehegatten nicht
nur grobe Mißhandlungen gelten zu lassen , sondern überhaupt
Mißhandlungen , sowie Beschimpfungen , Verleuiudnugen und rechts¬
widrige Bedrohungen . — Abg . Bebel ( Soz .) vertritt einen Antrag
Siner , den § 1551 kurzweg dahin zu fassen : „ Eine Ehe kann geschieden
werden , wenn eine so tiefe Zerrüttung des ehelichen Lebens vorliegt ,
daß dem Ehegatten die Fortsetzung der Ehe nicht zugemuthet werden
kann . Auch kann eine Ehe auf Grund gegenseitiger Ein¬
willigung beider Ehegatten geschieden werden .

" Redner verurtheilt
das Bestreben der Mehrheit des Hauses , die Ehescheidung möglichst
zu erschweren . — Buiideskommissar Geheimrath v . Mau dry be -
kämpst beide Anträge . — Abg . Munckel ( sreis . Volksp .) begründet
dann des Weiteren einen Antrag Lenzmaun und Genossen , wo¬
nach in einem neuen § 1551 a bestimmt werden soll ,
daß kinderlose Ehen auf Grund beiderseitiger Einwilligung
geschieden werde » können , tuen » weder Leichtsinn , noch
Uebereilung , » och heimlicher Zwang vorliegt und die
eheliche Gemeinschaft nicht mehr besteht . Eine weitere Debatte
findet nicht statt . Bei der Abstimmnug werden sämmtliche Anträge
abgelehnt . Der § 1551 bleibt unverändert » ach den Kommissions -
beschlüffen . Weiterberathmig morgen , 11 Uhr . Ein Antrag bes
Grasen Mirbach , die Margarine -Vorlage ebenfalls morgen auf die
Tagesordnung zu setze» , wird abgelchnt . Schluß 6V « Uhr .
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— Die Erfinder des Fahrrades . Eine alte Nürnberger

kb - a « !k berichtet , daß dort im Jahre 1649 ein von einem gewissen
» ans Hautfch hergcstellter Kunstwagcn aufgetaucht ist , «welcher in
l ‘

er Stund 2000 Schritte geht , man kan still halten , wenn man

inil man kau fortfahren , wenn man Wil , und ist doch Alles von

« br
'
werk gemacht

" . Kurze Zeit danach fertigte gleichfalls ein Nürn -

P - raer Uhrmacher , Stephan Farster , nachdem er zuerst einen

» Ichkii vierrädrigen Kunstwagen gebaut , einen mit drei Rädern .
ämT dürfte das älteste Dreirad sein . Nürnberg kann also
S " '

ber Erfindung von Fahrwerkzeugen , die man ohne

» ubülfcnahine irgend welcher thicrischer ober sonstiger Natur -

frflh fortbewcgtii kann , das Vorzugsrecht i» Anspruch nehmen . Daß
'auch das erste Zweirad in Bayern gemacht und praktisch benützt

wurde , ist nachweisbare Thatsache . In Schweinfurt verfertigte sich
■>>« 1812 geborene Instrumentenmacher P . Moritz Fischer zu An -"

kann der 50er Jahre ein Zweirad mit Tretkurbeln , welches er zu
iein ' n Geschäflstoureu benützte . Fischer , der schon vor vielen Jahren
«estarben ist , theiltc das Loos aller Erfinder ; nur ein kleiner Kreis

zeigte Jutereste für sein Zweirad , von der Mehrheit wurde er ver¬

gottet und ausgelacht .

— Die Prüfungen über die Befähigung zum Betriebe des

(iusbeschlaggewerbes werden im 3 . Quartal 1896 am

l August 1896 in Frankfurt a . M ., am 8 . August 1896 in Diez ,
am

*
25 - September 1896 in Dillenburg , am 26 . September 1896 in

Wiesbaden abgchalten werden . Die Meldungen sind für die Prüfung

m Frankfurt a . M . an deu Kreisthicrarzt Professor Dr . Leonhardt

hflfelbft für die Prüfung in Diez an den Kreisthierarzt Rübsamen

daselbst , für die Prüfung in Dilleuburg an den comm . Kreisthier -

arzt Lang daselbst und für die Prüfung in Wiesbaden an den

Kreisthierarzt Dr . Kampmaun daselbst zu richten .

— Todesfall . Heute Vormittag starb Herr Sanitätsrath

vr . Fleischer , Vater von Herrn Rechtsanwalt Dr . Fleischer ,
nach längerem Kranksein .

— Fernsprechverkehr . In Weinheim wird am 25 . Juni
eine Stadt - Fernsprccheinrichtuug eröffnet , deren Theilnchmer auch

tum Sprechverkehr mit Wiesbaden zugelassen sind . Die Gebühr für

ein gewöhnliches Gespräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt
1 Mk . ; für dringende Gespräche wird die dreifache Gebühr eines

gewöhnlichen Gesprächs von gleicher Dauer erhoben .

— Postverkehr . Als unbestellbar ist zurückgekommcn ein

am 28 . März bei dem Postamt 4 hier eingelicscrter Einschreibbrief
an Les Demoiselles F . & C . Müller , Maika maison 91 . log . 12

8t Petersburg .
— Die geringe Anrahl der Schwalben ist in diesem

Jahre recht auffällig . Es müssen jedenfalls bei dem Zuge übers

Meer enorme Mengen der Vögel umgekommcn sein . Bereits im

Vorjahre machte sich die schnelle Abnahme der Zahl der Vögel be¬
merkbar und cs stellte sich später heraus , daß eine Menge von

Schwalben aus ihrem Zuge nach der deutschen Heimath umgekoiumen
waren . Derselbe Fall scheint nun auch in diesem Jahre und leider

noch mit viel größeren Verlusten eingetreten zu fein , was im Inter¬
esse unserer Gärtner und Landwirthe sehr bedauerlich ist ; denn

gerade die Schwalben sind cs , welche mit die besten Jusektenvertilger
abgeben .

— In den $ 11) eilt gestürzt hat sich nach einer Mittheilung
au » Biebrich in der verflossenen Nacht eine unbekannte Frauens¬
person . Bei dem herrschenden Hochwasser ist die Selbstmörderin
sofort den Blicken des Wächters entschwunden . Sie soll ein dunkler

Kleid mit großen Tupfen getragen haben .

— Kleinfener wurde heute Vormittag um 9 Uhr von zwei

Feuermeldern in der Nähe der Adolfsallee der Feuerwache gemeldet .
Dieselbe rückte sofort ab , fie wurde nach dem Hanse Adolfsallee 16

gewiesen , wo in dem Parterrestock ein Gardineubrand ausgebrochen
tvar . Das Feuer , welches durch eiue Lockenbrennmaschine entstanden
ist , hatte die Gardinen des Fensters , sowie eines Himmelbettes ,
die Portieren an einer Thür , einen Schrank , sowie die Fenster -

beklcidung ergriffen , wurde aber , ehe es größeren Umfang ange -

nommen hatte , gelöscht . Durch die Hitze sind die Scheiben des

Fensters zersprungen . Der Brandschaden ist nicht unbedeutend .

— Unfall . Gestern Abend kurz nach 7 Uhr fiel aus dem

Trottoir in der Lauggasse eine Frau plötzlich zur Erde , sodaß ihre

Füße aus das Geleise der Pferdebahn zu liegen kamen . Ein in dem¬

selben Augenblick vorüberfahrender Pferdebahnwagen konnte noch so

rechtzeitig zum Stehen gebracht werden , daß die Frau , deren Füße
dicht vor dem Hinterrad lagen , nicht überfahren wurde . Ein vorbei¬

gehender Polizeikommissar und Herr Drechsler Haßler zogen die Frau
von der gefährlichen Stelle fort . Verletzungen hat sie nicht erlitten .

— Kchenrv Pferd . An der Ecke der Wellritz - und Walram -

firatze wurde gestern Vormittag , 11 Uhr , ein unbesetztes Droschken -

»uhrwerk , dcffen Pferd dnrchgegangen war , aufgefangen . Pferd und

Wagen waren beschädigt .
— Klechbriefiich verfolgt wird von der hiesigen Königs .

Staatsanwaltschaft der Ausläufer und Schreiber Ferdinand
Bechtold aus Biebrich a . Rh . wegen Unterschlagung und schwerer
Urkundenfälschung und der angebliche Bergschüler Jakob Jung aus

Altlay wegen Betrugs im Rückfall .
— Auoweisnng . Dem österreichischen Staatsangehörigen

Abraham Bernstein ist ans allgemeinen polizeilichen Gründen der

Aufenthalt im Gebiet des preußischen Staates untersagt worden .
— Gütertrennung besteht zwischen den Eheleuten Leopold

Mannheimer und Karolinc Mannheimer geb . Löb zu Eltville
laut Ehevertrag vom 27 . Januar 1879 .

Mores nicht auf die Stimmen erfahrener Afrikaner , u . A .

die des französischen Nestdenten in Tunis , die ihm abriethen ,
die gefährliche Route über Ghadames und Rhat zum Niger

zu wählen , und fiel als Opfer seiner Tollkühnheit . So entsprach

sein Tod ganz seinem unruhigen Leben .

Neben all diesen vorübergehenden Erscheinungen und Er¬

eignissen bereitet sich in aller Stille ein großes Werk vor :

die Pariser Weltausstellung von 1900 . Nachdem die Kammern

den Plan genehmigt und den nöthigen Kredit bewilligt ,
wird nun mit der Ausführung begonnen . Im Juli trifft

die Jury bereits die Auswahl zwischen den Konkurrenz -

rntwürfen und dann werden die vorbereitenden Arbeiten

in Angriff genommen . In der Presse war angeregt

worden , beim diesjährigen Nationalfest den Grund¬

stein für die Weltausstellung zu legen . Dies ist indessen
nicht möglich , da die Vorarbeiten längere Zeit in Anspruch

nehmen und man natürlich dies Jahr noch nicht mit Bauen

beginnen kann . Auch muß die Verlängerung der Eisenbahn

dom Marsfelde zur Esplanade des Invalides erst vollendet

sein , ehe das Baubüreau der Weltausstellung die an der Seine

) tt errichtenden Baulichkeiten ausführen kann . Wenn auch

noch keine Gmndmauern von Stein errichtet werden können ,
so ist man jetzt dabei , das weit wichtigere finanzielle Funda¬

ment für die Ausstellung zu schaffen . Am nächsten Montag
werden 60 Millionen Francs Bonds zu 20 Francs für diesen

Zweck zur Zeichnung aufgelegt . Auf diese Weise , welche

schon 1889 Anwendung fand , wird das Unternehmen von

den unberechenbaren und unsicheren Tages - Einnahmen un¬

abhängig . Diese Ausstellungs - Anleihe ist unverzinslich und

wird im Gegensatz zu 1889 nicht zurückgezahlt . Der Nutzen
ter Zeichner besteht in freien Eintritts - Billets und anderen

Vergünstigungen während der Ausstellung , sowie sechs jähr¬
lichen Gewinn - Ziehungen von 1896 bis incl . 1900 .

— Kleine Notizen . Die Meldung , wonach die Neichspost
nunmehr in einigen Oberpostdirektions -Bezirke,i versuchsweise eine
leichtere Sommer uniform für die Postnnterbeamteu
einführen wird , und zwar eine blaue Leinenjacke mit Abzeichen , ist
leider unzutreffend , was nur zu bedauern ist . — Der um 1700 Mk .
s. Zt . bestohlene Handwerker aus der Umgegend ist nicht Maurer - ,
sondern Tiinchermeistcr , was zur Vermeidung von Miß -

verständuisseu nachträglich bemerkt sei .

- r - Pon der Kosten Kanzel , 25 . Jmn . Heute Mittag ,
zwischen 11 und 12 Uhr , zog ein schweres Gewitter über die

diesige Gegend , welches den lechzenden Fluren und Wiesen zwar
Erquickung brachte , aber auch hier und da großen Schaden an¬
richtete . In der Gemarkung Königshofen ging ein Wolkenbruch
nieder , der nicht allein im Felde den Humusboden und die Kar¬

toffeln , Dickwnrz re . wegschwemuite , sondern mich im Dorfe Schaden
verursachte ; in manche Keller drang Wasser und viele auf der
Straße befindliche Gegenstände wurden weggeschwemmt . Zum Glück
war das Heu von den Wiesen geerntet , sonst wäre dasselbe auch
weggefegt worden .

- r - Königshofen , 25 . Juni . Vor etwa 14 Tagen fand ein
Spaziergänger von hier im hiesigen Gemeindewald ein Hirsch¬
kälbchen gerade in dem Augenblick , als ihm ein Fuchs den Garaus
machen wollte . Dieser freche Räuber hatte dem damals etwa zehn
Tage alten Thierchen bereits ein Beinchen zerbrochen und viele andere
Wunden beigebracht , als es von seinem Retter aufgehoben wurde .
Das Beinchen wurde verbunden und ist soweit geheilt ; frische Kuh¬
milch mundet dein jungen Hirschlein gar trefflich und giebt ihm
WachSthum und Gedeihen . Das zierliche Thierchen ist bei Gastwirth
Home dahier untergebracht und bildet dort einen lebhaften An¬

ziehungspunkt für Fremde , welche in die hiesige Gegend kommen .
* Kachenburg , 25 . Juni . Die hiesige Bürgermeister¬

stelle wird mit dem l . Jnli l . I . frei und ist neu zu besetzen . Das
penfionsfähige Gehalt beträgt jährlich 2000 Mk ., die Nebeneinkünfte
sind miiidesteus mit 500 Mk . zn veranschlagen . Im staatlichen oder
im städtischen Verwaltuiigsdieust ausgebildete Bewerber erhalten
den Vorzug .

— in im«..... ....... .... ...... i>■um— 1 --------

Sport .

Kiel , 26 . Juni . Bei dem Handicap der vorgestrigen Segel¬
regatta erhielt S . M . Macht „ Meteor " den elften und ^ Varuna "

,
die Uacht des Fürsten von Schannibnrg -Lippe , den zweiten Preis .

>I I ■■■■■■—■■MCgEgBMaiUmriMTOBgaI I ---------

Gerichlssaal .

— Mievbade » , 26 . Sinti . . In der heutigen dritten

SchwnrgerichtSsitznng erschien der frühere Postgehulfe
Johann Franz Winter von M o n ta b a u r unter der Beschul¬

digung der Urkundenfälschung und Unterschlagung im Amte auf der

Anklagebank . Der Angeklagte ist an Luiigen - Tuberknlose erkrankt

und schon gleich nach seiner Einlieferung in das Gefangniß
in das städtische Krankenhaus verbracht worden , von wo er

heute vorgeführt wird . Der Gerichtshof wird gebildet ans Herrn

Landgerichtsdirektor Grau als Vorsitzendem , den Herren Land¬

gerichtsrath Re ich mann und Gerichtsastcssor Schneider als

Beisitzern . Als öffentlicher Ankläger fnngirt Herr Staatsanwalt

Wachtel . Die Vertheidigung führt Herr Rechtsanwalt Hanke .
Gerichtsschreiber ist Herr Landgerichts - Assisteiit Metzler . Der

Angeklagte ist am 31 . März 1873 in Montabaur geboren , ledig und

noch nicht bestraft . Er wird beschuldigt , als Beamter durch drei

felbstäudige Hmidlungen , am 31 . Januar d . Js . 60 Mk .,
am 21 . Februar 61 Mk . 50 Pf . und 150 Mk ., und nm 2 . Marz
einen Brief mit 2500 Mk . unterschlagen und dadurch , daß er

diese Beträge nicht eingetragen , die Bücher re . gefälscht und um

richtig geführt zu haben . Der Angeklagte bekennt sich schuldig . Er

ist am 30 . März 1893 in Montabaur als Gehülfe in den

Postdieiist eingetreten und hat den vorgeschriebenen Diensteid

geleistet . Winter war in verschiedenen Orten beschäftigt .
Es soll ihm im Postdieiist nicht gefallen und er will die Absicht
gehabt haben , nach Amerika zu gehen , dies hat er wenigstens in
einem Brief an ein Frauenzimmer angebeutet . Seine Befähigung
und Leistungsfähigkeit soll Anfangs höchst mangelhaft ge¬
wesen sein . In Rüdesheim befand sich Winter seit dem
30 . März 1895 ; zuletzt versah er den Schalterdienst für
Geldeinzahlungen und Annahme von Geldbriefen . Die kleineren

Geldbeträge hat er selbst für Postanweisungen vereinnahmt , den

Geldbrief hat jedoch ein anderer Beamter angenommen und dem
Winter gegen dessen Quittung zur Abfertigung mit der Bahnpost
übergeben . Der Angeklagte hat den Bries in den von dem Unter -

benmteu quittirten Abgangszettel nicht eingetragen , sondern für sich
behalten . Am anderen Tage ist Winter flüchtig geworden , er begab
sich über Bingen und Bingerbrück nach Köln , wo er sich einige
Tage aufhielt . Dann reifte er nach Rotterdam , woselbst er ver¬

haftet wurde . Aus die Frage , was aus dem (Selbe geworden sei ,
erwiderte Winter , 1000Mk . wären ihm in Köln in einerWirthschast
mit Damenbedienung abhanden gekommen , das Uebrige hätte er

verbraucht . Sein Gehalt habe 2 Plk . 25 Pf . pro Tag betragen .
Er hätte etwa 80 Mk . Schulden gehabt . Der einzige Zeuge ist der

Postinspektor Rose . Derselbe bekundet , daß Winters dienstliches Ver¬

halten wohl zu Tadel , nicht aber auch zu DrbiiuugSftrafen Veranlassung
gegeben habe . Er hätte mit seinem Gehalt auskommen können . Er
wäre seiner Zeit einmal schriftlich um seine Entlassung eingekommen ,
ans Zureden aber doch wieder geblieben . Winter bemerkt dazu ,
dies nur gethan zu haben , weil ihm der Postdirektor Schrader gesagt
hätte , daß er niemals Assistent würde . Die Geschworenen bejahten
die Schuldfragen , auch die Frage nach mildernden Unistäuden ,
worauf das Gericht , dem Aiitrag des Herrn Staatsanwalts ent¬
sprechend , auf 1 Jahr 9 Monate Gefängniß und 5 Jahre Ehr¬
verlust erkannte . — Morgen , Samstag , Verhandlung gegen den Küfer
Joh . Sorbet ) von Brrmthal wegen Straßenraubs .

— Miesbaden , 26 . Juni . ( Strafkaiiimer .) Der Buch¬
binder und Taglöhner August D . von hier , 24 Jahre alt , ein zum
Bummeln neigender Bursche , ist des versiichtei , Diebstahls be¬
schuldigt , trotz ordnungsmäßiger Ladung zum heutigen Termin aber
nicht erschienen . Es wird Haflbefehl erlassen . Eine ebenfalls ge¬
ladene , unentschuldigt ausgebliebeue 9 - jährige Zengin soll zu dem
neuen Termin vorgesührt werden . — Dem 47 Jahre alten Vieh¬
händler Johann Philipp I . II . ans Anspach wird zur Last gelegt ,
am 22 . November 1895 zu Altweilnau dem Schreiner Martin Seel

dortselbst eine Kuh im Tausch verkaustzu haben mit dem Bemerken,dieselbe
würde im Februar 1896 falben . Dies war jedoch nicht der Fall .
Sodann verschwieg I . dem Käufer , daß die Kuh eine sogenannte
Mutterkuh sei , wodurch dieselbe einen Minderwerth von 50 bis

60 Mk . hatte , ferner machte 3 - bei dieser Gelegenheit von einem

Geiimdheitsfcheiu Gebrauch , auf welchem der Aiisstelluilgsniouat
( August in November ) geändert war und der eine ganz
andere Kuh betraf . Der Angeklagte bestreitet jebe Schuld ,
ber Gerichtshof gelaugte nicht zn der Ueberzengniig von

berfelben und erkannte baher auf Freisprechung . — Ter

frühere Metzger , jetzt Gastwirt !) H - inr . Will ). M . aus Soden ,
34 Jahre alt , ist beschuldigt , im Jahre 1895 erneu Wechsel , lautend

auf
"
die Summe von 1500 Mk ., mit der Unterschrift des Landwirths

Joh Diehl II . fälschlich angefertigt , von demselben znm Zweck
besseren Fortkommens Gebrauch gemacht und dieselbe Manipulation
alsdann noch mehrmals bei Prolongation des Wechsels wiederholt

zu haben . Auch in diesem Falle erging mangels genügenden Be¬

weises freisprecheudes Urthcil .

Letzte Nachrichten
6igen tt Dra htbericht der „ Wiesbadener Tagblatt " .

Leipzig , 26 . Juni . Beim Reichsgericht beantragte ber ReichS -

auwalt Verwerfung ber Revision Hammerstein , ba

es gleichgültig sei , ob derAngeklagte sich freiwillig in Italien ausgehalten .

Es genüge , daß er dort betroffen worden . Die Einzelvorgänge bei

der Auslieferung seien hier nicht nachzuprüfen und die Vermögens ,

schädigung sei ausreichend festgestellt .

kontinental • XelegtaUDtn - 6 otn tagnlt .

gerillt , 26 . Juni . Die „ Kreuzzeitung
" meldet aus Peters ,

bürg : Eine 15 -köpfige Räuberbande Überfiel die Station

Molofere an ber baltischen Bahn , gerade als ein Personenzug dort

anhielt . Zwischen dem Stations - und Zugpersonal und Passagieren
einerseits , sowie den Räubern andererseits entspann sich ein blutiger
Kamps . Vier Räuber wurden tödtlich verwundet , die übrigen
entflohen .

Paris , 26 . Juni . Der Herzog von Nemours ist heute früh
gestorbeii .

London , 26 . Juni . Der Generalagent von Transvaal
Übermittelte dem Staatssekretär für die Kolonieen , Chamberlain ,
ein Telegramm aus Transvaal , in welchem dem Bedauern
Ausdruck gegeben wirb , daß man glaube , daß das letzte Telegramm
des Staatssekretärs Leyds von feindlichem Geiste eingegeben sei .
Es sei nichts Feindliches beabsichtigt . Die Regierung von Trans¬
vaal wünsche baldigst mit der englischen Regierung in freundschaft¬
lichem Sinne darauf hiuzuarbeiten , die Schuldigen zur Bestrafung
zu bringen ; denn aus diese Weise würden beide Regierungen Frieden
und Bertranen in Afrika wiederherstellen .

Depeschenbüreau Herold .

Kerlin , 26 . Juni . Der 10 . Deutsche Bernfsgenossen »

scha ftstag beginnt heute im „ Kaiserhof " seine Verhandlungen .
Gestern Abend fand die Begrüßung der ans mehr als 40 Städten

erschienenen Vertreter statt , wobei die Regierung durch den Präsidenten
des ReichsversichernngSanits und mehrere Räthe vertreten war . Heute
Abend findet ein Festbankett niit baranschließendem SommernachtSball
im zoologischen Garten statt . Auch eine Besichtigung ber Ausstellung

ist vorgesehen . — Für ben Wieberbeginu der Reichstags -

session soll der 10 . November in Aussicht genommen sein . —

Den Fall Friedmann stellt der „ Vorwärts " politisch als

eine Niederlage der Negierung dar . Denn diese hätte bei Stellung
des Auslieferungsantrags wissen müssen , daß FriediuanuS Frei¬

sprechung juristisch unvermeidlich sei . Der Sagen -Mythns , ber um

den Fall Kotze sich gewoben hat ober absichtlich gewoben worben

sei , gebe bem Verbucht , daß die Regierung politische Zwecke verfolgt

habe , eine bestimmte für die Regierung gewiß sehr itnangendjme
und für die obersten Spitzen der Gesellschaft und des Staates

unerwünschte Richtung .

Kerli » , 26 . Juni . Heute findet vor bem Reichsgericht die
Revifionsverhandliing im Prozeß Hämmerst ein statt , uub zwar
wendet Hammcrstein ein , daß bei seiner damaligen Verhaftung buS

Asylrecht verletzt worben und bei seiner Verurtheilnng § 263 bes
Str . - G .- V . fälschlich angewendet worden sei . — Der Unternehmer
Leotardi , der aus ber Gewerbe - Ausstellung einen Kinder - Brut -

Apparat nach französischem Muster vorführen wollte und die
Genehniignng des Treptower AmtsvorsteherS hierzu nicht erhielt ,
beabsichtigt beim Laudrath und evtl , beim Regierungspräsidenten
Beschwerde hiergegen zn erheben . Der französische Botschafter soll
ihm seine Unterstützung zugesichert haben .

Kontburg , 26 . Juni . In bet Schlüterschen Destillation ent¬
staub Feuer ; ber Besitzer wurde tobt aufgehmben .

Thorn , 26 . Juni . Bei ber gestrigen Schwetzer Reich sta gs -
nachwahl wurden in ben beiden Städten und in den 10 größeren
ländlichen , vorzugsweise deutschen Wahlbezirken für ben Deutschen
Holtz 1445 und für den Polen SaßjaworSki 993 Stimmen abgegeben .

Paris , 26 . Juni . Der aus Lyon hierhergebrachte Jules Triil
gestand ein , daß er die Baronin Valley erdrosseln hals . — Die
gestrige Verhandlung gegen SHtton verlief intereffenlos . Die vor¬
aussichtliche Prozeßdaner wird 3 Tage fein . — Arton vertheidigte
sich in der gestrigen Verhandlung mit bem Bemerken , er leugne
jede Unterschlagung szum Nachtheil der Dynamit - Gesellschaft ,
uub protestirte besonders heftig gegen die Bezeichnungen , unter benen
(ein Name in der Anklageschrift als „ verdächtiger Finanz -Agent

"
,

„ Börseu - Ageut
" re . figurirt . — Die Pariser Blätter bringen die

Meldung , daß Cornelius Herz thatsächlich nach Amerika ad -

gereift fei , und knüpfen daran die verschiedensten Kommentare . —
Die gestrige Kaniiueisitzung verlief äußerst stütuiisch . Die Ver¬
handlung , betreffend die sozialen und kollektivistischen Theorieen ,
mutzte der Präsident vertagen , und zwar um 5 Uhr , weil der
TnntuU die Fortsetzung der Debatte unmöglich machte .

Loudon , 26 . Juni . Der Gesundheitszustand des Afrika -
fotschers Stanley , welcher seit einiger Zeit wegen einer Magen¬
krankheit das Zimmer hüten mutz , hat sich sett gestern gebessert .

Pom , 26 . Juni . Der Nechnnugrhof ließ gestern C rifpi
25,000 Francs einmalige Pension auszahlen . — Wie gerücht¬
weise verlautet , ist der bekannte oppositionelle Deputirte Cavalotti
znm Justizminister ausersehen . Derselbe wird in ben nächsten
Tagen bom Könige in Audienz empfangen werden .

Athen , 26 . Juni . Der neuerlichen Einberufung der
lrctensischeu Natioital - Versammlung schreibt man hier die Absicht zu ,
den von Abdullah Pascha geplanten Maßregeln einen gesetzlichen
Anschein zu geben . Man glaubt indes ; nicht , daß sich bei den unter¬
brochenen Verbindungen und der herrschenden Lebeusgesahr die zur
Eröffnung der National - Versaiuinlung nöthige Anzahl Mitglieder ( V»)
in Slanea einfindet .

Konstantinopel , 26 . Juni . Gestern wurden wieder drei
Armenier gehängt . Vier Hinrichtungen stehen bevor .

Geldmarkt .
Coursbericht ber Frankfurter Börse vom 26 . Juni ,

Mittags 12 ' / - Uhr . Credit - Act . 2967/ «, Discoiito -Commandit -

Anthe
'
le 207 .50 , Italiener 87 .90 , Staatrbahn - Setten 308 - /»,

Lombarden 90 ' / - , Gotthardbahii - Actien 172 .40 , Centralbahn
141 .— , Norbostbahn 140 60 , Unioubahn 91 .— , Laura -

Hütte - Actien 153 .70 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 170 .— ,
Bochumer 160 .30 , Harpeiter 157 .50 , 3 - procentige Mexikaner
25 .90 , 6 -procentige Mexikaner 93 .50 , 4 -proeentige Ungarn — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — . — , Stal . Mittelmeer — ,
Banqne Ottomane — .— , Hess . LudwigSbahu —

, Darmstädter
Bank — , Dresdener Bank — , Jtal . Meribionaux — ,
Deutsche Bank — , Priuce Henri — .— . Tendenz : still .

Wien , 26 . Juni . Oesterreichische Credit - Actteu 349 .62 ,
Staatsbahn - Acticu 359 .— , Lombarden 103 .— , Mark - Noten 58 .85 .
Tendenz : — .

Master - Nachrichten .
A Mainz , 26 . Jimi . Fahrpegel : Vormittags 3 m 29 em

gegen 3 m 32 cm am gestrigen Vormittag .

An unsere Pofl - Abonnenten !
Um die erfahrungsgemäß beim Vierteljahrswechsel eintretenben

Störungen im Bezug zu vermeiden , ersuchen wir unsere verehe¬

lichen Post - Abonnenten , schott jetzt die Erneuerung ihres
Abonnements bei ben betreffenden Postanstalten bewerkstelligen

zu wollen . Bei dieser Gelegenheit fei darauf aufmerksam gemacht

daß die Postbehörde nur Bestellungen annimmt auf ganze
Quartale ( S Monate ) , auf den 2 . und 3 . Monat oder aüf

den letzten Monat eines (Quartals .

Werkag des „ Wiesbadener Kag Statt "
.

$ i < heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Seiten .



44 . Jahrgang . No . 294 .Seite 4 . 26 . Juni 1896 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 27 .

V eranda - Möbel

dir BelnsHitza !

No . 463
j

En gro « . En detail .

abzugeben Wasch - und Nachttisch , Doppel -Leitern
'ölUlQ jeder Größe (Alles neu ) Mctzgcrgasse 21 .

Gebrannter Kaffee

Sandalen

Langgasse 44 Marktstrasse 19a .

Versandt nach allen Plätzen .

8095

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Lheil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und di « Ameigen : C . Rötbrrdt : veid « m Wiesbaden .
koltütonSpreffea - Druck und Verlag der 8 . Schellenberg ' scheu Hos -Buchdruckerei m Wiesbaden .

w .

No . 463 .

8054

( Concert und Tänz¬
ln den Lokalitäten der Restauration „ Zur Waldlust "

( Inh . Fr . Daniel ) , wozu die Mitglieder , sowie Freunde
der Gesellschaft eingeladen werden . Für Unterhaltung ist

bestens Sorge getragen . Eintritt frei !

Der Vorstand .

Gesellschaft
„

Fidelio “

.

Sonntag , den 28 . Jnni , Nachmittags von
4 Uhr ab :

Wer seine Fron lied feiÄÄS
segen "

, l - Mk .- Marken . Siesta - Verlag i » r . 88 Hambur

Ideal -
, Kosmos -

, Victoria - und Reform - Klappstühle
in allen Preislagen von Mk . 2 .25 bis 25 Mk .

Der weltbekannte Triumphstulil . vierfach verstellbar , zu benutzen als Stuhl , Bett etc .,
nur bester «Qualität , zu Mk . 2 .25 , mit Armlehne Mk . 3 .50 , mit Armlehne uni
Beinstütze Mk . 4 .50 .

Elegante Balkon - Stühle , bequem und solid , zu 2 .— , 2 .50 , 3 Mk . etc . Balkon »
Tische von 3 Mk . an .

Promenade - und Eeldstühle zu 50 Pf . , Mk . 1 .— , 1 .25 , 1 .50 etc .

Grosse Auswahl . Viele Neuheiten .

Führers Bazar
,

48 Kirchgasse 48 ,

Telephon 309 .

Grösstes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft Wiesbadens .

Ein Besuch der grossen Ausstellungen in allen Räumen des Hauses ist auch Nicht - ,
käufern gerne gestattet . 6135

M . Stillger ,

Inhaber : Willi . Stillger .

gegr . 1 858 ,

Glas - u . Porzellanmanufadnr
,

16 . Häfnergasse 16 .

Fernsprech - Anschluss

Deutscher Musterschutz No . 16 900 .

Alleinige Niederlage bei

F . Herzog ,

Zu verkaufen
ein Bücherschrank , spanische Wand , 6 Stühle <Eßzimmer ) ,
Lampen , Tische , eiserne Bettstellen und so weiter . Zu
erfr . im Tagbl . - Verlag . Ankäufer ausgeschloffen . 8152

__

IriumphsMil weit übertroffen durch Garten -
,

Balkon - und

Wiesbadener Rhein - u . Tamms - Clnb .

Sonntag , den 88 . Juni 1896 :

V . Hauptwanderung .

Niederbrechen — Villmar — ( König - Conrad -

Denkmal ) — Runkel — Christianshütte — Heck¬
holzhausen — Burg Merenberg — Weilburg .

Abfahrt 5S6 mit Sonutags -Billet Limburg ( Hess .
Ludwigsbahn ) . Mittagessen l1 / a Uhr in Merenberg
bei Kurz . F300

Ber Vorstand .

Weiner ’
s Gelee - Fabrik , Marktstr . 12 , Laden , Hinterbans »

Bette » u . Mödel zu verleihen Louisenstraße 24 , Part . 7041

Man versuche bitte meine gebrannten Haffee ’s and

ziehe den Vergleich . ^ 33

A . II . Linnenkohl .

I 1 . u . älteste Wiesbadener Kaffeebrennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,
15 . Ellenbogengasse 15 .

Telephon Wo . 9 » . Gegründet 1858 .

V Einmachzucker ™ Carl Ziss . 8ii5

Wasch - u . Badebütten , Eimer , Zuver , Pstanzenkübel
itt grätzter Auswahl Schachtstr . 25 . Küfer Thum , 7894

Versandt

nach ausserhalb

unter

Nachnahme .

| WMkll ! ClMMÜ ü
g - Machen Sie , bitte , einen Ver -

M such mit meinen Cigarren und

Cigaretten und Sie werden ein

treuer Kunde meiner Firma werden .

Moritz Cassel
,

Cigarren - und Loose - Geschäft ,

Ü
________

Kirchgaffe 40 .

Kaiser - Gelee u . Marmelade Sä
Himbeer - , Erdbeer - , Aprikosen - Gelee etc . etc .

in 10 - und 25 - Pfd .- Eimern bedeutend billiger .

® j £uni
eaf) 1lR

x Wiesbadenern
M GOLD

V ,



Beilage zum Wiesbadener Tagblattd

44 . Jahrgang . 1896Freitag , den 26 . JuniMo . 294 . Abend - Ausgabeihle

y
* * jfc * * * » 4M * * * * * * * * * .* * * * * * * * * * * * * * * * * s

Wissen Sie ,

Mendler er »
(Nachdruck verboten .)( Schluß .)

brachten Sie

54 |

and

5633

rieb ,

heute so pünktlich wie immer ,

W Amtliche Anzeigen UM

M Nichtamtliche Anzeigen

<D

in reicher Auswahl . 6697

Großmama fortwährend nach der

gar nicht erwarte » , bis cs sieben
allemal festgesetzte Besuchszeit , zu
mit größter Pünktlichkeit zu er «

*
K

Hermann und Adele trafen sogar schon einige Minuten vor

sieben , der Polizeiralh mit dem letzten Glockenschlage ein ;
sie wurden von der Großmama mit einer gewissen Feierlich¬
keit empfangen , besonders der Polizeirath , den sie mit einem

recht ernsten Gesicht begrüßte ; nur Hermann bemerkte , daß
die alte Dame sich nach der feierlichen Begrüßung abwendete ,
um ein schelmisches Lächeln zu verbergen .

Die Gäste hatten ihre gewohnten Plätze um den großen
runden Tisch im Wohnziuuner eingenommen , die Großmama

Am Nachmittag sah

Uhr , sie konnte die Zeit

Uhr wurde , die ein für

welcher die lieben Gäste

scheinen pflegten .
Und sie kamen auch

saß in ihrem Lehnstuhl neben dem Sopha , zwischen ihr und

Anna der Polizeirath ; zu ihm wendete sich jetzt die Groß¬
mama mit den Worten :

„ Ich habe Sie heute eingeladen , lieber Freund , zur Feier
des Tages , der mir unvergeßlich während der wenigen Jahre ,
die ich noch zu leben habe , in der Erinnerung bleiben wird .

ner ) .
Zu

8152

W verkaufe aussortirte

<p IA u . zurückgesetzte Hand «

g schuhe zu bedeutend

den Sie aber leider längst vergessen haben .
was heute vor zwei Jahren geschehen ist ? "

„ Gerade heute vor zwei Jahren ? "
fragte

staunt über die ihn überraschende Frage .

t ete - Z
> uni

kon .

Dauerhaftes Tourcn - Nad
verkaufen Rheinstraße 42 , im Büreau bei Spediteur Hiess .

ratfje , was mir Mendler einst als ein tiefes Geheimniß an¬

vertraut hat . Aber ich will die Sünde auf mich nehmen ,
nach dem alten Spruch , daß der Zweck die Mittel heilige ,
denn thue ich nicht , dann quält mein • thörichter Freund
sich selbst , unsere Anna und uns Alle vielleicht noch lange ,
lange Zeit . Er ist ein Sklave seiner bis an die Thorheit

grenzenden Uiieigennützigkeit . Er liebt unsere Anna von

ganzem Herzen und er leidet entsetzlich unter dem Zwange ,
den er sich auferlegt , aber er glaubt jetzt , nachdem Anna

eine reiche Erbin geworden , die Pflicht zu haben , diese Liebe

zu besiegen . Er hat sich schwere Selbstvorwürfe gemacht ,
daß er einst vor zwei Jahren in einem Augenblick der Ver¬

gessenheit Anna beim Wiedersehen einen Blick in sein Herz

gestattet , sie umarmt und geküßt hat ; er hat sich selbst das

Wort gegeben , sich fortan zu beherrschen . Ich habe mich

vergeblich bemüht , ihm Vernunft zu predigen , aber meine

Worte sind fruchtlos gewesen . Versuchen Sie cs nun selbst ,
Großmama , ihy anderen Sinnes zu machen ; aber ich fürchte ,
auch Sie werden einen schweren Stand haben .

"

Die alte Fran schüttelte unwillig den Kopf , als ihr

Hermann ausführlich erzählte , welche seltsame Gewissens -

skrnpel den Polizeirath abhielten , seinem Herzen zu folgen ,
schließlich aber lächelte sie doch und nachdem sie eine kurze

Zeit nachgesonnen . Jagte er : „ Der heutige Tag ist einer der

Gedenktage meines Lebens . Heute vor zwei Jahren hat der

Polizeirath mir das Geständuiß entrissen , daß ich die von

Ihnen und ihm gesuchte Sabine von Authold sei . Den Tag
wollen wir feiern , er soll ein Gedenktag auch im Leben

meiner Anna werden . Kommen Sie heute Abend zu uns ,
auch der Polizeirath wird kommen , ich werde ihn ausdrücklich
einladeu .

"

Während des ganzen Tages , der Hermanns Morgen¬

besuch folgte , war die Großmama von einer eigenen Unruhe

beseelt ; sonst brachte sie den größten Theil des Tages lesend
in ihrem Lehnstuhl zu , heute aber ging sie ruhelos durch die

Zimmer der großen Wohnung , sie musterte alle Möbel , wie

sie cs früher wohl gethan hatte , von Zeit zu Zeit stellte sie

sich neben ihre Enkelin und streichelte ihr liebkosend das

wollige blonde Haar .

„ Was hast Du nur heute , Großmama ? " fragte Anna

erstaunt , aber die Großmama antwortete ihr nur durch ein

verschmitztes Lächeln ; sie wußte wohl , was sie im Sinne

hatte , aber vor der Zeit durfte sie dem Kinde nichts ver -

ratheu . Nur daß heute Abend der Dr . Authold mit seiner

Frau und der Polizeirath zum Besuch kommen würden , sagte

sie , dann wanderte sie wieder durch die Zimmerreihe und

überraschte ihre Tochter mit der lange nicht gehörten

Aeußerung , daß die Wohnung gewiß groß genug sei , auch

wenn Slnna einmal heirathe .

Der Stern der Anthold .

Von Adolf Slrecksnß .

Es fehlte wohl auch jetzt nicht ckn einer angenehmen

Ieselligkeit . Wie damals in der Hinterstube , versammelte

sich jetzt in dem großen Wohnzimmer fast derselbe Kreis ,
nur vergrößert durch Frau Adele Anthold , die natürlich stets

ihren Mann begleitete , wenn dieser mindestens wöchentlich
einmal die Großmama Abends besuchte . Die Großmama

hatte Adele recht von Herzen lieb gewonnen , auch Anna

hatte innige Freundschaft mit der jungen Frau Doktor ge¬
schlossen ; daran , daß diese den kleinen Gesellschaftskreis ver¬

größerte , konnte es also wohl nicht liegen , wenn die Unter «

• Haltung nicht so belebt und froh war , wie früher in der

Hinterstube .
Die Schuld trug nur der Polizeirath , der hatte sich zu

seinem Nachtheil verändert , er allein , denn Hermann war

jetzt viel heiterer und gesprächiger als ftüher . Ja , der

7 Polizeirath war ein Anderer geworden ; er scherzte nicht mehr

harmlos mit Anna , nur selten richtete er in der Unterhaltung
das Wort an sie , und wenn zufällig sein Auge dem Annas

begegnete , blickte er schnell verlegen beiseite . Er kam auch
niemals uneingeladen , nur wenn die Großmama ihm sagen

liefe , Dr . Anthold und seine Fran hätten zum Abend ihren

Besuch zugesagt , sie lasse ihn bitte
'
» , doch auch zu komme » ,

erschien er .
Welchen Grund konnte fein verändertes Benehmen haben ?

Frau Dankelmann sann vergeblich darüber nach , sie konnte

keine Lösung finden und doch mußte dasselbe gelöst werden ,
sie konnte es nicht länger mit anseheu , daß ihr treuer Freund
und Rathgeber immer wortkarger und stiller wurde , daß
Annas Wangen mehr und mehr die blühende Jugendfarbe
verloren . Sie hatte die große Wohnung gemiethet in der

Hoffnung , daß Anna bald heirathen werde , und nun waren

fast zwei Jahre vergangen , ohne daß ihre Hoffnung sich

erfüllt hätte .
Sollte fte selbst ein offenes Wort mit dem Polizeirath

sprechen , ihn fragen , wodurch sie ihn gekränkt habe , weshalb
er so finster und mißmuihig fei ? Das ging doch wohl nicht
an ; aber Hermann konnte sie fragen , der war der genaue

Freund Wendlers , er konnte vielleicht Rath und Auskunft

geben .
Bei Hermanns nächstem Morgenbesuch , den er als Arzt

machte , weil Frau Ebert feit einiger Zeit wieder etwas leidend

war , bat Frau Dankelmann ihn , er möge auch ihr seinen

Rath schenken ; sie schickte ihre Tochter und Enkelin aus dem

Zimmer , denn sie wollte mit dem Doktor allein sprechen und

dann schüttete sie ihm ihr Herz aus . Eie forderte ihn auf ,
ihr zu sagen , was mit dem Polizeirath oorgegattgen sei , er

Müsse es , als dessen bester Freund , doch wissen .

„ Sie legen mir da eine Gewissensfrage vor , Großmama,
"

erwiderte Hermann mit dem ihm so eigeuthümlichen Lächeln .

„ Sie fordern nicht mehr und nicht weniger von mir , als

daß ich einen Vertrauensbruch ^ begehe , indem ich Ihnen ver -

Bekanntmachung .
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß die

unterzeichnete Kasse am 18 . und 23 . jeden Monats und wenn einer
dieser Tage ans einen Sonn - oder Feiertag fällt , au dem diesem
vorhergehenden Werktage , ferner an den beiden letzten Werktagen
eines jeden Monats , sowie am Geburtstage Sr . Majestät des
Kaisers für das Publikum geschlossen ist .

Am 1 . und 2 . jeden Monats können wegen des starken Verkehrs
infolge Pensionszahlungen pp . bei der Kasse keinerlei Einzahlungen
gemacht werden .

Die Kaffenstnnden dauern von 8 bis 12 Nhr Vormittags .
Wiesbaden , den 11 . Juni 1896 .

Königliche Kreiskasse . Kirsten .
Vorstehende Vekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 13 . Juni 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Was des Menschen Herzenswunsch ist , dazu
* läßt er sich gern befehligen . r, ,* V . Scheffel .

Marke Execlsior , / . - Liter - Fiasche Mk . 1 . 50 ,
zn Mayonnaisen , Salat k . das best geeignete Tafelöl , an Rein -
gcschmack und Haltbarkeit alle anderen Oele übertreffend . 7297

Willi . Meiser . Hirck ,
Ecke Adclhaid - und Oranienstratze .

„ Ja , heute vor zwei Jahren war es , da

mir die Nachricht , daß ich dir Erbin des Reichthums sei .

Aecht franz . Cognac , Jamaica - Rum , Arrak etc .

Ausführliche Preislisten auf Wunsch gerne zu Diensten .

Telephon No . 425 .

16 . Weberg . 16 .
4791

herabgesetzten Preisen ,

f s MWuMrik

■sicht - 1
6135

I , les- 1
inder - ■

Staats - und Gemeindesteuer .
Unter Hinweis auf die diesbezügliche Bemerkung auf den

Steuerzettcln wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Stadt -

faffe für Steuerzahlungen am ersten und letzten Werk -

teee eines jeden Monats geschloffen ist .
Wiesbaden , den 25 . Juni 1896 .

Stadttaff «.

Grösste Auswahl . — Beste Bedienung .

Divandecken ,
3 Meter lang , mit geknüpften Franzen , IO Mark das
Stück , empfehlen 3304

J . & F . Sutil , rH ^ SSÄSS ’
S u . . . .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften der Saugspritzen - Abtheil -

ungen des 1 . , 2 . , 3 . und 4 . Zuges werden auf
Montag , den 29 . Juni l . I . , Abends » Uhr ,
zu einer Uebung in Uniform mit den Geräthen

rvsr m den Aeeishof geladen .
Die Uebung beginnt pünktlich »u der angegebenen

U H Zeit und wird vor Beginn die Mannschaft verlesen ;
f die bei dem Verles fehlenden Mannschaften werden in

Strafe genommen . *

Wiesbaden , 25 . Juni 1896 .
Der Branddirektor . Scheurer .

MM © nun Wjeimer Mhnmn per Fl . 60 Pf .
Vorzug ! . GanalgeSheimer Weißwein Per Fl . 50 Pf .

J . Sciiaab , Grabenstr . 3 u . Nöderstr . 19 . 8071

Neue VoUharinge per St . 10 u . 12 Pf .
r ilTIWIII — | I| | | || | i II Hill II■ I liillliWHII

Friedr . Marburg ,

Weingrosshandlang , Neugasso 1 .

Reichhaltiges Lager

garantirt reingehaltener Rhein -
, Hardt - und

Moselweine
von 60 Pf . p . Fl . an bis zu den feinsten Marken .

Bordeaux , ital . Bothweine , Champagner ,
Dessert - und Medicinalweine

dessen Früchte ich heute genieße . In selbstloser , uneigen *

nütziger Freundschaft hatten Sie mit unendlicher Mühe mir

mein lange vorenthaltenes , von mir selbst nicht gekanntes

Recht erftritten . Sie forderte » mich auf , mein Erbe anzutreten ,
ich aber weigerte mich dessen , ich fürchtete mich vor dem Reich -

thnm , der mir plötzlich zufallen sollte , ich hatte Zweifel , ob

ich ihn annehmen dürfe . Da bewiesen Sie mir , daß es

meine Pflicht sei , mich selbst zu überwinden , eine Pflicht
gegen Alle , die ich liebte , gegen meine Tochter , gegen meine

kleine Anna hier und gegen Andere , denen ich mit meinem

Rcichthum nützen konnte . Ihne » verdanke ich nicht nur , daß
alle Sorgen für das tägliche Leben in meinen alten Tagen
von mir genommen sind , ich verdanke Ihne » mehr , daS

Bewußtsein einer Pflichterfüllung , die mir Anfangs schwer

glnug geworden ist . Erinnern Sie sich jetzt jenes Tages ?

Gewiß , Sie erinnern sich dessen , was Sie damals mir

sagten , der Ermahnungen , durch die Sie mich bewogen , mich

selbst zu vergessen , um meine Pflicht gegen Andere zu er *

füllen ; aber die Pflicht , welche Sie selbst an jenem Tage ,
heute vor zwei langen Jahren übernommen haben , die haben
Sie bis heute unerfüllt gelassen , die haben Sie vergessen . "

„ Großmama , welch ein Vorwurf !"
tief der Polizeirath

erstaunt .

„ Er ist berechtigt ! "
fuhr Frau Daukelman » , den Polizei *

rath mit strengen Blicken anschanend , fort . „ Ist es nicht
die Pflicht eines Mannes , dem ein junges Herz in treuer

Liebe entgegenschlägt , der liebt und der die Geliebte stürmisch
an sein Herz drückt , der ihr durch seine Küsse seine Liebe

gesteht , sich selbst und die Rücksichten zu vergessen , die ihm
ein falscher Stolz auferlegt . Haben Sie diese Pflicht erfüllt ,
Herr Polizeirath ? "

Er hatte keine Antwort auf diese Frage , die ihn so

plötzlich , so unerwartet traf . Nur einen Blick hatte er aus -

getanscht mit Anna , er hatte gesehen , wie auf ihrem lieblichen

Gesicht die Farbe wechselte , wie es übergossen wurde von

glühender Nöthe , wie sie sich dann jäh erbleichend zurück -

iehnte , die Augen , aus denen heiße Thränen quollen , unter

ihren Händen verbergend . In diesem Augenblick erst wurde es

ihm klar , daß der Vorwurf , der ihn traf , berechtigt war . Blitz¬

artig durchzuckte ihn die Erkenntuiß , daß er an jenem Tage
eine Pflicht übernommen , daß er in einem Irrwahn gelebt ,
daß er , verführt von einem falschen Stolze , sich selbst und

der Geliebten zwei schöne Lebensjahre geraubt habe .

Er fühlte sich tief beschämt , jetzt aber , da ihm die Erkennt *

niß aufgegangen war , durfte ihn keine falsche Scham

zurückhalten , die Pflicht zu erfüllen . Er sprang auf und

vor Anna niedcrknieend ergriff er ihre Hand . „ Kannst Du

mir verzeihen , Geliebte ? "
rief er ans , „ mir , dem Bethörten ,

der es nicht wagte , Dir die Siebe zu gestehen , die sein Herz

verzehrt ? "

Anna beugte sieh nieder zu ihm , keines Wortes mächtig
sank sie in feine Anne .

Bekanntmachung .
Samstag , den 27 . d . M . , Nachmittags 5 Uhr , wird

hinter der Dietenmühle ( District Brühl ) der Ertrag von zwei
Ktrschbänmen meistbietend versteigert .

Zusammenkunft bei der Dietenmühle . *

Wiesbaden , 24 . Juli 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Verdingung .
Die Lieferung von etwa : 500 Tonnen Nußkohlen , 220 Tonnen

Hielitfe Kohlen und 160 Tonnen Koke für den Winter 1896/97 soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdingungs - Unterlagen können während der Vormittags -

Dienststunden im Rathhanse , Zimmer No . 41 , eingeseheu , aber auch
von dort bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift A . II . 39

versehene Angebote sind bis spätestens Donnerstag , den
2 . Inti 1896 , Vormittags 11 Uhr , zu welcher Zeit die

Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
statifinden wird , bei der unterzeichneten Stelle einzureichen . *

Wiesbaden , den 24 . Juni 1896 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau :

Der Stadtbaumeister . Genzmer .
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w ur zu haben * 8061

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25 .

Möblirte Zimmer . 2528

Sprechstunden ab . 7830

icr

a f/wio ♦ „ Möblirte Zimmer " , auch aufgezoge « ,
♦ vorräthig tut Verlag , Langgafse 27 .1 .25

bei

F 469

i» auf mein

dlVOM ein Gebund Schlüssel . Abzugeben gegen
L 1 j V t t - ll Belohn . Blücherstraßc 18 , Part .

3 Bahnhofstrasse Bahnhofstrasse 3 .

Wiesbadener Tagblatt

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L SdnHntarfkte Hef-B&cMradura

Weber ’
s Carlsbader Kaffeegewürz

ist das edelste Kaffeeverbesserungsmittel der Welt .

Habe meine Sprechstunden während der
Sommermonate bis auf Weiteres auf 8 Uhr
Vorn, , bis 1 Uhr Rachm . verlegt . Halte
außerdem von Nachmittags 3 Uhr an in
Bad Langcnschwalbach , Bruunenstraße 19 ,

Ein « ngenirtes möbl . Zimmer mit separ .
Eingang von einer kurfreniden Dame ges . Ad .

unt . E . 30 postlagernd Schützenbofstr ._____________________

werden schön geschoren und gewaschen .
«^ Illllvtz , Heinrich Berg . Hermannstrahe 21 .

Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher
liefert unter Garantie

Carl Claes

Charles iflüller
American Dentist ,

Taunusstratze 24 , 1

'
Organ für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen der

Stadt Wiesbaden und Umgebung
mit 8 Freibrllagen , darunter die „ Illustrirkr Kinder - Zeitung

"
,

täglich 2 mal ( Morgens und Abends ) erscheinend ,

Bezugspreis 50 Pfg . monatlich ,
im Verlag , Langgasie 27 in Wiesbaden ,
in den 46 Ausgabestellen in Wiesbaden ,
bei den Zweig - Expeditionen in den Nachbarorten ,
bei allen Kaiserlichen Post - Anstalten hier und ausioarls .

ivPf ?an . Eilimacheffig & Carl Ziss . iWaü . 8H4

Wcen crbonnwt
aus das

Nachweisbar größte Abouncnteuzahl

aller Rheingauer Blätter .

Erfunden und fabricirt von Zu haben in
Otto E. Weber , Kgl . Pr . Hoflieferant Colonialwaaren -, Droguen -

in Radebeul -Dresden . und Delikatessgeschäften .

Bom Guten das Beste !
Allcrfcinstes Oliveu - Tafel - Oel , Qualität extra viergc

(feg . Jungfernöl ) , pi
' /^ Liter - Fl ., incl . GlaS , 2 .40 ,

7887
Hermann Neigenlind ,

Oranienstraße 52 , Ecke Goethestraße .

G -eburts - An zeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trager - Anzeigen

Einhelles Sommerkleid billig z. verk . Hellmmidstr , 40 , Dach ,
IRF ~ Junge Rattenfänger zu verkaufen Häfnergasse 11 .

Größeres Flaschenbiergeschäft mit feiner Kundschaft ,
wöchentlicher Verbrauch 21 Hektoliter , sofort zu » er «
kaufen . Näh . r . <- . Rück . Kouisenstraße 17 . 8163

hat sich seit 15 Jahren vorzüglich
bewährt u . übertrifft jedes andere Fabrikat .
Ein Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back - Rezepte gratis . Ein
Päckchen von 30 Gramm , ausreichend für 1 Pfund Mehl ,
kostet nur IO Pf . , Päckchen für 3 Pfund Mehl 25 Pf .

Mainzerstraste 13 ist
Parterre - Wohnung ।

! ♦ Oetober zu oerrn . Näh . daselbst 1 . St .

imiF ' WttlFAitc " I IllfWI ' !l» l UM !» lIMaLltWMlülS » «

ö ' itth diskreter Geburt ( Mädchen )
1IIV gegen einmalige Vergütung an

Kiudesstatt auzunebmen gesucht . Offerten unt . V . » . « 36
an den Tagbl .- Verlag . 7127

Gartenbau - Verein
.

Samstag , der » 27 . er . , Abends 8 ' /- Uhr

WühtzkMe M MWoostolitt
für Geländer und Umzäunungen

empfiehlt billigst 6203
Carl Stoll , Eisenhandlung , Fraukenstratze 8 .

Telephon No . 243 .

Erklärung
Lu meinem großen Leidwesen hat sich inmitten meiner Gemeinde

ein Widerspruch gegen meinen Plan , ein Haus für eine Kleinkinder -
schulc , verbunden mit einer Diakoniffenstation , zu bauen , allerdings
nur vereinzelt , erhoben . Auch ist der Widerspruch nicht ernsterer
Natur ; er gründet sich vielmehr aus eine recht unsinnige , thörichte
Angst .

Voriges Jahr hat nämlich hier im Dorfe eine sehr ausgedehnte
Typhus - Epidemie gehaust , die nicht bloß manches theure Menschen¬
leben forderte , sondern auch das hiesige Geschästsleben sehr schädigte ,
indem um der Epidemie willen den armen Leuten vielfach die
Kundschaft entzogen wurde . Nun ist plötzlich die unerklärliche
Befürchtung aufgetancht , obwohl der Gesundheitszustand deS
Dorfes eben ganz vortrefflich ist , es könne durch meinen
Aufruf die Ansicht verbreitet werden , es herrsche dahier wieder der
Typhus . Das hat die Leute wie eine Art Wahnsinn gepackt , sodaß
sie alle Ucberlegung verloren haben . Sie haben sogar die Behauptung
aufgestellt , es gäbe hier in einer Arbeitergemeinde , wo vielfach beide
Eltern auf Broderwerb ausgehen , keine verwahrlosten Kinder ,
während manche Mutter es mit freudigem Herren begrüßte , wenn
ie während ihrer Arbeitszeit ihr Kind in der Kleinkinderschule

versorgt wüßte . Da hat man ebenso Einwendungen gegen die
Diakonissen , obwohl die vorjährigen Erfahrungen hundertfach ihr
dringendes Bedürsniß nachgewicseu haben .

Selbst auf die Liebesgaben will man verzichten , wenn mau auch
weiß , daß man nun und nimmer mehr ohne thätige Beihülfe von
edlen Menschenfreunden selbstständig ein solches Haus Herstellen kann
— alles aus Angst . Diese Ängst wird jawohl mit der Zeit ver -
chwinden wie Nebel vor der Sonne . Man wird bereuen , was mau

gethau hat . Aber mau hat mein Unternehmen , das nur das Wohl
der Gemeinde im Auge harte , empfindlich geschädigt und die alten
und neuen Geber bedenklich gemacht . Auch mich hat man bedenklich
und muthlos zu machen gesucht , indem man sagte : „ Willst Du den
Leuten gegen ihren Willen das Haus bauen ? " Allein das Be¬
wußtsein der Nothwendigkeit dieser Einrichtungen , die mir in den
letzten Tagen wieder mit erneueter Lebendigkeit durch verschiedene
Erfahrungen vor Augen gestellt wurde , die Erwägung , daß nur zu
bald die Gemeinde zur schmerzlichen Einsicht kommt , welchen Schaden
sie angerichtet hat und die oft so reichen und rührenden Gaben —
gestern Abend erhielt ich in einem Augenblick tiefster Nieder¬
geschlagenheit ein schweres Packet Pfennige , die ganze Pfennig -
sammlung zweier Dienstmädchen — Haden in mir den festen
Entschluß gezeitigt , auf dem begonnenen Wege fortzufahren . Ich
möchte darum Ihr geschätztes Blatt bitten , meine Erklärung auf «
zunehmen , daß ich trotz alles Widerspruchs an dem Plane
der Erbauung des Augusta - Heims festhatte und bereit bin ,
weitere gütige Gaben cntgegcnzunehmen .

Sonnenberg , den 25 . Juni 1896 . Schupp , Pfarrer .

imw — rii — Ml li IIli Jliiiwwm

fötii aus guter Familie für mein
Colonialw . - ,Dclicatcssett -

UNd Drogen - Geschäft per sofort gesucht . 8053

Oscar Siebert , Taunusstraße .

la Voll - Häringe,
sowie

fste . Castlebeyer Matjes- Häringe
irisch eingetroffen bei 8150

Heb . Eifert ,
Marktstrasse 19 a , Ecke Metzgergasse .

Telephon No . 430 .

Suche 40,000 Mk . z . 1 . Hhpoth . » 4 - 4 ' / - ’ /<
rentabl . Haus mit Thors . , i . Wettritzv . Taxe 52,000 Mk .
( Pünttl . Zins, . ) . Off . u . Z . ip . oss Tagbl . - Vcrl . 7303

Stimmen aus dem Publikum !
Mehrere Einwohner der oberen Rheinstraße statten dem geehrten

Einsender unter Stimmen aus dem Publikum , „ Die Bänke der
Nheinstraße

" bete ., herzlichen Dank ab . Die Benutzung der Bänke
dieser Straße , die Veruureimgungen der Bänke und deren nächste
Umgebung seitens der Kinder hat in diesem Jahre einen solchen
Umfang angenommen , wie nie zuvor . Die Anwohner dieser Straße
haben ein Recht darauf , daß diesem Unfug ein Ende gemacht wird .
Warum werden die Schulhöfe in der Bleichstraße , Nheinstraße und
Oranienstraße nicht mit Bänken versehen und während der Ferien
den ganzen Tag und sonst von 4 Uhr Nachmittags ab , diesen
Kindern mit ihren Angehörigen geöffnet . Die Pedellen können doch
gege .n eine kleine Vergütung sicher die Aussicht übernehmen , damit
ein Unfug getrieben wird . Auch stelle man viel mehr Baicke an

dem Bismarck -Ning auf , denn die jetzigen genügen in keiner Weise.
Es zeigt fid ) wieder einmal , wie uöthig in . den eng bebauten und
dicht bevölkerten Stadtvierteln große Plätze sind , damit die besseren
und feinen Straßen auch das bleiben was sic bisher waren .

Mehrere Anwohner der Nheinstraße .

Fumilieu - Uachvichfen .

Aus den Wiesbadener Wioilstandoregistern .
Geboren . 18 . Juui : dem Fnhrknecht Philipp Florcth e. S „ Ml -

helm Philipp Heinrich . 20 . Juni : dem Kutscher Engelbert Wirth
e. T ., Maria Catharina Regine ; dem Mechauikerqehülfen Wil¬
helm Schulze e. T ., Helene Marie Auguste . 22 . Juni : dem
Schuhmacher Valentin Schwcd e. S . , Hermann Johann Wilhelm .
23 . Juni : dem Buchbiiidergehiilfeu Wilhelm Nickel e S ., Wil¬
helm Ludwig David .

Aufgeboten . Pfarrer Theodor Wilhelm Julius Risch hier mit
Caroline Henriette Friederike Forst hier . Büreangehülfe Carl
Heinrich Sanercssig hier mit Catharina Emma Geib hier . Bauer
Heinrich Friedrich Hambrecht zu Rückertshauscu , Oberamt Hall ,
mit Catharina Rosine Gutöbrlcin zu Geißliugen , Oberamt Hall .
Schneioer Adam Mildenberger zu Frankfurt n . M . mit Mar¬
garethe Kolbe , geb . Witzner , zu Frankfurt a . M

Gestorben . 24 . Juui : Paula Catharina , T . des Taglöhners
Adam Sck )elirig , 9 M . 21 T . ; Helene Friederike , T . des Post -
assistenten Gustav Giildenpsennig , 5 M . 17 T . 25 . Juni ;
Heinrich , S . des Fuhrknechts Albert Mann . 1 I . 7 M . 13 T

Au » auswärtigen Zeitungen und nach direkten
Mitthrilungen .

(Famitten -Rachrrchten , dem „XaflbTatt* in beglaubigter Fvrm direkt mttgetheM ,werden dicruitter kostenfrei veröneutlicht .)
Geboren . Ein Sohu : Herrn Hauptmann v . Ehrenkrook , Ober »

lahnstein a . Rh . Herrn Geh . Reqiernngsrath Dr . Schmidt , Berlin .
Herrn Oberförster Simon , Kowanowo .

Berlobt . Fräulein Bertha v . Scharfenberg mit Herrn Premier -
Lleutcuaut Henning v . Borde , Kalkhof . Fräulein Elisabeth
Schmidt mit Herrn Lieutenant Eichmann , Morchingen . Fräulein
Martha ^ Eich mit Herrn Dr . med . Heinrich Strohe , Euskirchen —
Köln . Fräulein Johanne Führ mit Herrn Dr . med . Karl Gayer ,St . Johann — Saarbrücken .

Berehelicht . Herr Dr . med . Emil Mette mit Fräulein Else Herbert ,
Danzig . Herr Stadtsyndikus Walther Grätzel v . Gratz mit
Fraulein Elisabeth Lührs , Nienburg .

Gchtorben . Herr Amtsgerichtsrath Friedrich Diesterweg , Siegen
Herr Lehrer Friedrich Knoke , Hannover . — Berw . Frau Geh
Obertribunalsrath Emilie Göbel , geb . Kayser , Berlin . — Herrn
ßieutenant Grafen Walter b . Kielmansega Sohn Lothar , Spandau .
Herrn Hauptmann v . Holleben Sohn Äernhard , Dresden .

OOiltW WiVim - VMmlW
Samstag , 27 . , Abends ’/»• Uhr , im

Restaurant Neue Teutonia ,
Bleichstraße 14

Olivenöl
,

Tafelöl
,

Speiseöl
in bekannter bester Güte empfiehlt 7771

A . H . Linnenkohl
,

IS
^ Ellenbogengasse 15 .

Zn Insertionen für den Rhcinaan n . Umgegend
ist der feit 1849 in Eltville u . Oestrich erscheinende

Kheinganer Knrgerfrermd
Eltviller Anzeiger ,

( Gratis - Beilage : „ Jllnstr . Plauderstübchen
"

)
bestens zu empfehlen .

Derselbe ist Organ des Sfönigl . Landrathsamts zu
Rüdesheim , sowie der Köuigl . Amtsgerichte zu Eltville
und Rüdesheim und hat den nmfangreichsten Leser¬
kreis aller im Rheingau erscheinenden Blätter . Inserate
finden deshalb die weiteste Verbreitung und erzielen er «
fahrungSmaßig den besten Erfolg .

Preis der 8 -spaltigen Zeile 10 Pf .
unt entsprechenden : Rabatt von 4- mal . Aufnahme an .

Eltville n . Oestrich .
Expedition des „ Rheingauer Bürgerfrennd " .

MeinBackpnlver
mit nebenstehender Schutzmarke

Versammlung
im Bereiuslokal . F 248

Der Vorstand .

Modenwelt
,

Grosse Modenweit
,

Wiener Mode , Bazar , Franenzeitung , Mode and Haas ,
Modenzeitung , Wiener Chic , Revue etc . ,

sowie alle in - und ausländischen Modezeitungen besorgt 8157

Franz Bflssong , Budihanölp. , Kirchpasse45.

Morgen Samstag
wird prima Rindsteisch 5 36 Pf . ausgehauen Röderallee 16 .

Badhaus zum Rheiustein , Webergasse 18.
Eigene Mineralquelle .

Einzel - Bad 30 PT . , ein Butzend Harten 3 Mk . ,
Wäsche und Bedienung inbegriffen .
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